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Mit eingebunden in die Landesgarten-
schau ist die Doppelschlossanlage For-
der- und Hinterglauchau.
Der damalige Stammsitz der Familie von
Schönburg beherbergt heute das Mu-
seum und die historische Kunstsamm-
lung Glauchau, die Stadt- und Kreisbiblio-
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Mittwoch, dem 23. April 2014, 
ist Donnerstag, der 10. April 2014.
31. März 2014, Dresden, Sächsisches Staatsministerium
für Umwelt und Landwirtschaft – eine kleine Delegation
aus Glauchau überreicht persönlich ein sauber gebunde-
nes, einem  wertigen Bildband ähnelndes Buch: die Bewer-
bung der Stadt Glauchau um die Ausrichtung der 8. Säch-
sischen Landesgartenschau 2019. So lautet der Plan.
Zum Zeitpunkt des Verfassens der vorliegenden Zeilen
scheint dieses Ereignis noch vage. Bei der Bauconzept Pla-
nungsgesellschaft mbH in Lichtenstein, in den Büros des
Glauchauer Wirtschaftsförderers Alfons Wagener sowie
natürlich auch im Rathaus selbst wird noch mit Hochdruck
an der Fertigstellung der notwendigen Unterlagen gearbei-
tet.
Aktuell geht es noch um Gestaltung, Ausdruck, Form. Es
geht darum, welchen ersten Eindruck wir vermitteln, wie
wir unser Glauchau und seine Bewerbung im „sportli-
chen Wettstreit“ mit den anderen Städten präsentieren
wollen. 
In den vergangenen Monaten, seit August 2013, wurde da-
gegen an einem schlüssigen Konzept gearbeitet, welches
hoffentlich das Interesse der Entscheider wecken wird.
Auch mussten die Kosten für die nötigen Investitionen und
die Durchführung des Events geplant werden. Der Prozess
wurde besonders aufmerksam und intensiv durch den
Stadtrat begleitet, welcher eigens eine Arbeitsgruppe aus
seiner Mitte bestimmte, die unterbreiteten Vorschläge stets
eingehend prüfte und gegebenenfalls konstruktiv-kritisch
hinterfragte. Mit den mit großer Mehrheit gefassten Be-
schlüssen vom November 2013 und vom Januar 2014 be-
reitete der Stadtrat schließlich auch formal den Weg für die
Bewerbung.
Letztlich jedoch soll am 31. März 2014 ein neuer großer
Schritt in einem Prozess vollzogen werden, der sich auf be-
deutsame Traditionen unserer Stadt gründet, die in der
Vergangenheit als „die Gartenstadt“ weithin bekannt war.
Diesem Prozess wurde dann vor nunmehr reichlichen zehn
Jahren seine Richtung verliehen, als sich der Stadtrat erst-
mals offiziell für die Bewerbung Glauchaus um eine Lan-
desgartenschau aussprach.
An dieser Stelle sei allen Mitwirkenden aufrichtig gedankt,
die sich mit viel Zeit, persönlichem Engagement, mit Rat
und Tat, manchmal auch mit forderndem Antrieb und kon-
struktiver Kritik, in jedem Falle aber stets voller Herzblut für
das Gelingen der Bewerbungsunterlagen eingesetzt haben. 
Ohne Übertreibung können wir heute auf zig-fach vorlie-
gende Unterstützerschreiben aus den vielfältigsten Berei-
chen des gesellschaftlichen Lebens in unserer Stadt und
der Region verweisen. Dies verweist schlussendlich in die
Zukunft. Denn der 31. März markiert nur einen Zwischen-
schritt und im günstigsten Fall bereits einen neuen Anfang.
Egal wie lang der Weg bis zur Landesgartenschau in Glau-
chau noch dauern mag. Ein Großereignis dieser Qualität
wird nicht von „der Stadt“ in Angriff genommen. Maßgeb-
lich für die erfolgreiche Umsetzung und das Bewältigen al-
ler Herausforderungen sind die Unterstützung der Einwoh-
ner sowie die aktive Mitwirkung aller Vereine, Unterneh-
men und weiteren Akteure in unserer örtlichen Gemein-
schaft. Getreu dem einprägsamen Ausspruch von Halford
E. Luccock, welcher in  einem der ermutigenden Unterstüt-
zerschreiben zu lesen steht: „Niemand kann eine Sinfonie
flöten. Es braucht ein Orchester, um sie zu spielen.“ Freuen
wir uns bereits heute auf eine spannende Zeit der gemein-
samen Arbeit für den Erfolg eines großen Projekts. p
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Aristoteles
Spruch der Woche
Baustellen in der Region – 13. Kalenderwoche vom 24.03. – 30.03.2014
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Auswirkungen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Dauer der Baustelle
Glauchau, Sachsenallee 82 – 114 teilweise Sperrung des Gehwegs voraussichtlich bis
und Am Feierabendheim Tiefbau Elt-Kabel Verlegung 28.03.2014
Glauchau Vollsperrung voraussichtlich bis
Niedere Muldenstraße Erneuerung Trinkwasserleitung 30.04.2014
Glauchau Vollsperrung voraussichtlich bis
Brückenstraße Hausanschluss Gas 28.03.2014
Glauchau halbseitige Sperrung voraussichtlich bis
Rothenbacher Straße 23 Havarie Trinkwasser 25.03.2014
Glauchau Vollsperrung in Bauabschnitten 07.04. – 31.07.2014
Lerchenstraße, Hohe Straße, Albertstraße Erneuerung Trinkwasserleitung
Niederlungwitz halbseitige Sperrung mit Ampelregelung 24.03. – 31.03.2014
Hauptstraße 42 Hausanschluss Gas
Niederlungwitz halbseitige Sperrung mit Ampelregelung voraussichtlich bis
Glauchauer Straße 13 Mängelbeseitigung Gas 28.03.2014
Glauchau halbseitige Sperrung mit Gehwegsperrung voraussichtlich bis
An der Spinnerei Tiefbau für Kabelumbindung Trafo-Station 25.04.2014 p
am Montag, dem 31.03.2014, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwal-
tung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Ausnahmen von den Festsetzungen der Altstadt-
gestaltungssatzung
5.1 Befreiung von den Vorschriften der Altstadtge-
staltungssatzung:
– Einbau von liegenden Dachflächenfenstern
im Rahmen des Neuaufbaus des Wohn- und
Geschäftshauses Leipziger Str. 18 in Glau-
chau
(Vorlagen-Nr.: 2014/032; beschließend)
6. Befreiung von den Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes Nr. 2-1 „Industriegelände Glauchau
Nordwest“
(Vorlagen-Nr. 2014/040; beschließend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an. 
Dr. Dresler
Oberbürgermeister p
Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich bitte über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. p
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
Zur nächsten Ortschaftsratssitzung in Jerisau/Lipp-
randis haben die Einwohner des Ortsteiles unter dem
Tagesordnungspunkt „Einwohnerfragestunde“ die
Möglichkeit, sich mit speziellen Sachverhalten an
den Oberbürgermeister, Dr. Peter Dresler, zu wen-
den.
Alle Bürgerinnen und Bürger des 
Ortsteiles Jerisau/Lipprandis
sind am Dienstag, den 25. März 2014, 19:00 Uhr





Einladung zur 50. (3.) Sitzung des Technischen Ausschusses
am Donnerstag, dem 03.04.2014, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an. 
Dr. Dresler
Oberbürgermeister p
Einladung zur 43. (3.) Sitzung des Verwaltungsausschusses
am Donnerstag, dem 27.03.2014, um 18:30 Uhr öf-
fentlicher Teil
Rathaus, Ratssaal, Zi.-Nr. 1.16, 08371 Glauchau 
Tagesordnung
1. Eröffnung
2. Bekanntgaben und Informationen der Verwal-
tung
2.1 Maßnahme Bericht 2013 – Information über die
Schlussrechnung gemäß § 10 (2) Nr. 3 Haupt-
satzung 
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Beschlussfassung hinsichtlich der Annahme ei-
nes Angebotes eines Mitgesellschafters der
GVZ-Entwicklungsgesellschaft Südwestsachsen
mbH zur Übernahme von Geschäftsanteilen
(Vorlagen-Nr.: 2014/026; beschließend)
6. Feststellung der Ortsüblichkeit der Bienenhal-
tung in der Stadt Glauchau
(Vorlagen-Nr.: 2014/027; beschließend)
7. Übertragung von Zuständigkeiten für die Verga-
be und Durchführung von Hochwassermaßnah-
men (Vorlagen-Nr.: 2014/034; beschließend)
8. Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A für das
Vorhaben Instandsetzung der Scherbergbrücke –
BW 14/08/01, in Glauchau, Otto-Schimmel-Stra-
ße – Instandsetzung Bögen und Unterbauten
(Vorlagen-Nr.: 2014/031; beschließend)
9. Ankauf des Flst. 1722/2 der Gemarkung Glau-
chau
(Vorlagen-Nr.: 2014/017; beschließend)
10. Beschluss zur Änderung des Beschlusses Num-
mer 2014/016 vom 13.02.2014
(Vorlagen-Nr.: 2014/036; beschließend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an. 
Dr. Dresler
Oberbürgermeister p
Einladung zur 57. (3.) Sitzung des Stadtrates
305I2014 – Amtlicher Teil
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Antrag der FDP-Fraktion im Glauchauer Stadtrat ge-
mäß § 36 Abs. 5 der Sächsischen Gemeindeordnung
hier: städtebaulicher Vertrag zum Bebauungsplan
„Gewerbegebiet Weidensdorf Ost“
Beschluss-Nr.: 2014/007
Antrag der CDU-Fraktion und der SPD-Fraktion
hier: Brandschutzbedarfsplan
Beschluss-Nr.: 2014/008
Umfirmierung der Glauchau Holding GmbH in „Über-
landwerke Glauchau GmbH“ und Anpassung des Un-
ternehmensgegenstandes 
Beschluss-Nr.: 2014/010
Beschluss zum Verkauf der historischen Leichenhal-
le an der Lichtensteiner Straße 39 a in Verbindung




Beschluss-Nr.: 2013/148 zur Kenntnis
Beschluss zur Durchführung der Maßnahme „Er-
schließung Bahnhofstraße 1. BA“ und deren Finan-
zierung
Beschluss-Nr.: 2014/002
Bestätigung einer überplanmäßigen Ausgabe für eine
Auszahlung im Finanzhaushalt 511101.096004 –
vorgezogene Abfinanzierung der Maßnahme „Pflege-
hotel Markt 8/Schulplatz 1“ Glauchau
Beschluss-Nr.: 2013/156
Übertragung von Mitteln aus dem Haushaltsjahr
2013
Beschluss-Nr.: 2014/012
Ermächtigung des Oberbürgermeisters zur Umschul-
dung eines Kredites
Beschluss-Nr.: 2014/015
Bildung des Gemeindewahlausschusses für die Wahl
des Stadtrates und der Ortschaftsräte 2014
Beschluss-Nr.: 2014/009
Beschluss der 1. Änderungssatzung der Entschädi-
gungssatzung für ehrenamtliche Tätigkeit der Stadt
Glauchau
Beschluss-Nr.: 2014/005
Beschluss bezüglich der Erteilung von Gruppenaus-
künften
Beschluss-Nr.: 2014/003 p
Veröffentlichung von öffentlichen Beschlüssen aus der Sitzung des Stadtrates vom 13.02.2014
Zur Sicherung der Trinkwassergüte führt der Regio-
nale Zweckverband Wasserversorgung Bereich Lu-
gau-Glauchau in Wernsdorf vom 31.03. bis
04.04.2014 in der Zeit von 07:30 – 16:00 Uhr plan-
mäßige Netzpflegemaßnahmen durch.
Wir bitten um Beachtung der Termine und Hinwei-
se. 
Folgende Straßen sind betroffen:
Am Scheibenbusch, Beethovenweg, Erbschänken-
straße, Feldstraße, Fliederweg, Franz-Schubert-
Weg, Gartenstraße, Gründelparkweg, Haydnweg,
Hofauweg, Mozartweg, Muldenstraße, Mülsener
Straße, Naundorfer Wiesenweg (Garten) 1,3, Ri-
chard-Wagner-Straße, Schulweg, Seestraße, Tal-
gasse, Voigtlaider Straße
Die Rohrnetzspülungen werden vorbeugend durch-
geführt, um die unvermeidbaren Ablagerungen im
Leitungsnetz (Sedimente) zielgerichtet auszutragen.
Während der Spülung sind Trübungen des Trink-
wassers, Druckschwankungen oder kurzzeitige Ver-
sorgungsunterbrechungen nicht zu vermeiden.
Wir bitten darum, alle an das Trinkwassernetz ange-
schlossenen Geräte unter Kontrolle zu halten und
nach Beendigung der Spülung ihren Feinfilter zu
spülen. Für weitere Fragen steht Ihnen unsere Zen-
trale Leitwarte (Tel. 03763/405 405) zur Verfügung.
Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis! 
Regionaler Zweckverband Wasserversorgung
Bereich Lugau-Glauchau p
Wichtige Mitteilung zur Trinkwasserversorgung
Spülung des Leitungsnetzes geplant
Bei der Stadt Glauchau ist zum 1. Juli 2014 die un-
befristete Stelle eines/r





– Nachweisführung und Abrechnung
– Anlagenbuchhaltung: 
– Bearbeitung und Buchung aller Vorgänge
in der Anlagenbuchhaltung (Zugänge, Ab-
gänge, Verschrottungen) 
Ihr Profil:
– Voraussetzung ist eine abgeschlossene Ausbil-
dung mindestens als Verwaltungsfachangestell-
te/r bzw. gleichwertiger Abschluss im kaufmänni-
schen Bereich
– sicherer Umgang mit Büro- und Kommunikati-
onstechnik sowie der Microsoft Produktpalette
– Kenntnisse und Erfahrungen im kommunalen
Haushalts- und Rechnungswesen
– Teamfähigkeit, Leistungsbereitschaft, Flexibilität
und gute Auffassungsgabe
Arbeitszeit: 40 Std./Woche, flexibel 
Vergütung: Entgeltgruppe 8 nach TVöD-VKA
Für fachliche Auskünfte stehen Ihnen Frau Weigel,
Tel. 03763/65221, für allgemeine Auskünfte Herr
Brunner, Tel. 03763/65268, zur Verfügung. 
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist in der Stadt Glau-




– Organisation der Bußgeldstelle
– Bearbeitung von Ordnungswidrigkeiten im ruhen-
den und fließenden Verkehr
– Bearbeitung und Entscheidung über Widersprü-
che
– Bearbeitung von Anzeigen allgemeiner Ordnungs-
widrigkeiten
– Bearbeitung von Angelegenheiten des Polizei-
rechts
Ihr Profil:
– Abschluss als Verwaltungsfachangestellte/r (AL
I) oder die Laufbahnbefähigung im mittleren
nichttechnischen Verwaltungsdienst 
– Erfahrungen im Bereich Ordnungswidrigkeiten




– Bereitschaft für Außentermine und flexible Ar-
beitszeiten (auch Wochenende)
– PKW-Führerschein
– sehr gute PC-Kenntnisse
– organisatorisches Geschick und eine selbststän-
dige Arbeitsweise
Arbeitszeit: 40 Std./Woche, flexibel 
Vergütung: Entgeltgruppe 8 nach TVöD-VKA
Für fachliche Auskünfte stehen Ihnen Herr Steinhart,
Tel. 03763/65443, für allgemeine Auskünfte Herr
Brunner, Tel. 03763/65268, zur Verfügung. 
Die Stadt Glauchau engagiert sich für Chancengleich-
heit.
Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann richten Sie bitte Ihre aussagefähige Bewerbung





Bewerbungshinweise: Bitte fügen Sie Ihren Bewer-
bungsunterlagen keine Originalzeugnisse und -be-
scheinigungen bei, da eine Rücksendung nur bei Mit-
sendung eines ausreichend frankierten Rückum-
schlags erfolgt. Anderenfalls werden die Unterlagen
bei erfolgloser Bewerbung nach Abschluss des Aus-
wahlverfahrens vernichtet. p
Öffentliche Stellenausschreibungen
Bereits seit über 90 Jahren besteht das
Modegeschäft Prantl an der Schlossstra-
ße 12 in Glauchau. Während des Be-
triebsbesuchs am 26. Februar 2014
führte Benno Prantl Oberbürgermeister
Dr. Peter Dresler und Alfons Wagener,
Geschäftsführer der weberag, durch die
100 Quadratmeter Verkaufsfläche. 
Angefangen hatte alles 1921, als die bei-
den Brüder Ludwig und Franz Prantl ein
Bekleidungshaus zunächst in der Leipzi-
ger Straße 68 gründeten. Einige Jahre
später erfolgte der Umzug in die
Schlossstraße. Damals wurde mit Da-
men- und Herrenkonfektion, Mädchen-
und Burschenbekleidung sowie mit Stof-
fen gehandelt. Kaufmann und Textil-
kundler Johannes Prantl übernahm 1968
die Geschäfte und gab diese 1986 an
Monika und Benno Prantl weiter.
Nach der Modernisierung 1991 wurde
drei Jahre später das Geschäft mit der
langen Schaufensterfront entlang der
Schlossstraße komplett auf Herrenmode
umgestellt. Führende Marken, wie Roy
Robson, eterna, Monte Carlo oder camel
active, um nur einige zu nennen, sind
langjährige Geschäftspartner des Mode-
geschäftes. Kundenparkplätze am Ge-
schäft, eine umfassende Beratung durch
das Personal und eine große Auswahl
von klassischen eleganten Anzügen,
Hemden und Jacken sowie verschiedene
Accessoires runden das vielfältige Ange-
bot ab.
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Männermode Prantl – Ein Unternehmen mit Tradition
Anfang März eröffneten der „StadtFriseur“ by Anja Franke, Leipziger Straße 20 und „Schuh Clauß“, Schuhfachgeschäft, Hoffnung 1, ihre Geschäfte. Auch Oberbürger-
meister Dr. Peter Dresler und der Geschäftsführer der weberag mbH, Alfons Wagener, schauten am 7. März in beiden Läden vorbei und wünschten beiden Inhaberin-
nen alles Gute. p
Neueröffnungen in der Glauchauer Innenstadt 
Im Schuhladen „SchuhClauß“, dem ehemaligen Mc Paper, finden Sie schicke Damen- und
Herrenschuhe der Marken Lloyds, Rieker, Gabor, ecco und camel active. Alfons Wagener, Ilo-
na Dähne, Kornelia Hänchen, Petra Clauß und Dr. Peter Dresler (v. l.).
Fotos: Stadt Glauchau
Das Team vom „StadtFriseur“, sorgt neben exklusiven Produkten von Paul Mitchell noch mit
einer Kopf- oder Handmassage für einen Wohlfühleffekt beim Haare schneiden. Im Bild Dr.
Peter Dresler, Frances Espig, Anja Franke, Jennifer Liebig und Alfons Wagener (v. l.).
Anfang März haben die Mitarbeiter des Baubetriebshofes in den öffentlichen Parkanlagen und städtischen Grünanlagen insgesamt 12.500 Stiefmütterchen eingepflanzt.
Dabei wurden beispielsweise die Pflanzschalen in der Leipziger Straße, im Bahnhofspark und Bahnhofsvorplatz und Scherbergplatz begrünt. Farbtupfer erhielten auch
die Grünflächen im Bürgerpark, am Gericht und am Theater. p
Frühjahrsbepflanzung in der Stadt Glauchau
Marina Giron beim Einpflanzen der Stiefmütterchen am Theater. Fleißig unterstützt wurde sie von Oliver Löchel, Olaf Löbel und Peter Drauschke.
Fotos: Stadt Glauchau
Alfons Wagener, Monika Prantl und Dr. Peter Dresler (v. l.) im Geschäft.
Foto: Stadt Glauchau
505I2014 – Nichtamtlicher Teil
Trio „moment’s kon.cept“ Foto: Theresia Meinel
Am Donnerstag, dem 27. März 2014, um 19:30 Uhr
spielt „moment's kon.cept“ im Konzertsaal des
Schlosses Forderglauchau. Das Trio, bestehend aus
Philipp Rumsch (piano), Carl Wittig (bass) und Tom
Friedrich (drums), nahm 2013 an dem Wettbewerb
„Jugend jazzt“ teil und gewann den Regional- und
Landeswettbewerb.
Sie erhielten bei der Bundesbegegnung den begehr-
ten Preis des Deutschlandfunks: den Studiopreis mit
der Produktion einer eigenen CD. Die drei jungen
Musiker sind Schüler und Absolventen des Zwickau-
er Robert Schumann Konservatoriums. Sie werden
vor allem eigene Kompositionen des zeitgenössi-
schen Jazz sowie modern arrangierte Standards
spielen.
Eintrittskarten erhalten Sie für 5,00 Euro und ermä-
ßigt für 3,00 Euro in der Galerie art gluchowe. p
Konzert mit dem Trio „moment's kon.cept“
Rüstige Damen und Herren im Ruhestand stehen be-
tagten und hochbetagten Seniorinnen und Senioren
zur Seite, unterstützen sie liebevoll in ihrem täglichen
Leben und leisten ihnen Gesellschaft. Die ehrenamt-
lichen Alltagsbegleiter gehen mit ihnen spazieren,
spielen mit ihnen Karten, führen mit ihnen Gespräche
oder hören einfach nur zu. Auch ein
gemütlicher Kaffeeklatsch gehört zu
den Angeboten der Alltagsbeglei-
tung.
Alltagsbegleitung motiviert Senioren,
weiter aktiv am Leben teilzuhaben
und fördert den Erhalt ihrer Selbst-
ständigkeit. Für ihren ehrenamtlichen
Einsatz erhalten Alltagsbegleiter mo-
natlich 80,00 €. Diese Projekte wer-
den mit Mitteln des Freistaates geför-
dert.
Wenn Sie Senioren im Alltag unter-
stützen möchten oder sich einen All-
tagsbegleiter wünschen, wenden Sie
sich bitte an die Stadtverwaltung
Glauchau, Frau Köhler unter
Tel.: 03763/65400.
Das Projekt „Ruheständler als Alltagsbegleiter für
Senioren“ ist eine neue Initiative des Sächsischen
Staatsministeriums für Soziales und Verbraucher-
schutz und baut auf dem bereits seit 2012 beste-
henden Projekt „Alltagsbegleitung für Senioren“
auf. p
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Der Stadtrat der Stadt Glauchau hat am 13. Februar 2014 aufgrund des § 4 in
Verbindung mit § 21 der Gemeindeordnung des Freistaates Sachsen und dem §




§ 5 wird wie folgt neu eingefügt:
Entschädigung für die Friedensrichter der Schiedsstellen
Die gewählten Friedensrichter erhalten als Ersatz ihrer monatlichen Auslagen
und ihres eventuellen Dienstausfalls eine pauschalierte Entschädigung in Höhe
von 30 Euro monatlich. Dieser monatliche Festbetrag wird quartalweise gezahlt.
Der bisherige § 5 Inkrafttreten/Außerkrafttreten wird zu § 6
§ 2
In-Kraft-Treten
Diese Satzung tritt am 01.04.2014 in Kraft.
Glauchau, den 14.02.2014
gez. Dr. Peter Dresler
Oberbürgermeister
Hinweis:
Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 der Gemeindeordnung für den Freistatt Sachsen (Sächs-
GemO) gelten Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- und Formvor-
schriften zu Stande gekommen sind, ein Jahr nach ihrer Bekanntgabe als von
Anfang an gültig zu Stande gekommen.
Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen, die Genehmigung oder
die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind,
3. der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52 Abs. 2 SächsGemO wegen Ge-
setzwidrigkeit widersprochen hat,
4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO genannte Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- und Formvorschrift gegenüber der Ge-
meinde unter Bezeichnung des Sachverhaltes der die Verletzung be-
gründen soll, schriftlich geltend gemacht worden ist.
Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 3 oder 4 geltend gemacht worden, so kann
auch nach Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO genannten Frist jeder-
mann diese Verletzung geltend machen. p
Satzung zur Änderung der Entschädigungssatzung 
für ehrenamtliche Tätigkeit der Stadt Glauchau
vom 14.02.2014 veröffentlicht am 24.03.2014
Stadtrat Patzelt
zur Gefahrenstelle Fußweg Plantagenstraße 2 a – c
Heike Joppe, stellvertretende Fachbereichsleiterin
für Planen und Bauen führte dazu aus, dass die
Schadstellen begutachtet wurden und ein Hand-
lungsbedarf besteht. 
1. Eine Sperrung des Gehweges ist nicht möglich,
da es auf der gegenüberliegenden Straßenseite
keinen Gehweg gibt. Es müsste ein Notgehweg
eingerichtet werden, der die Fahrbahnbreite er-
heblich einschränkt. In Anbetracht des dort statt-
findenden Verkehrs durch den ÖPNV und die
Stadtringfunktion der Straße birgt dies einiges
Konfliktpotential.
2. Kurzfristig bleibt jedoch nur die Möglichkeit, mit
einer entsprechenden Beschilderung vor der Ge-
fahrenstelle zu warnen. Ursache für die Schädi-
gungen sind die Bäume auf dem Grundstück
Plantagenstraße 2. Eine einfache Instandsetzung
der geschädigten Bereiche ist nicht möglich, da
die Wurzeln sich schon in die gebundenen Ober-
bauschichten ausgebreitet haben. Die notwendi-
gen Schichtstärken für einen ordnungsgemäßen
Gehwegaufbau können nicht mehr erreicht wer-
den. Auch würden die Wurzeln in naher Zukunft
eine Asphaltschicht aufbrechen.
3. Eine mittelfristige Maßnahme ist die Anhebung
des Gehweges. Dies ist möglich, da dieser Be-
reich des Gehweges mit der Fahrbahn niveau-
gleich ist. Es könnte zur Fahrbahn ein 12 cm
Bordanschlag hergestellt werden, wodurch der
Gehweg um 12 cm angehoben würde. Dies schaf-
fe wieder ein gewisses Zeitfenster, bis das Wur-
zelwerk erneut an der Gehwegoberfläche sichtbar
wird.
4. Eine Sicherheit vor einer weiteren Wurzelausbrei-
tung gibt jedoch nur die Entfernung dieser Bäu-
me, was jedoch zu größeren Problemen führen
könnte. Der Eigentümer des Grundstückes Plan-
tagenstraße 2 wird durch die Stadtverwaltung
Glauchau bzgl. der durch seine Bäume verur-
sachten Schäden angehört und zur Unterbindung
aufgefordert. p
Beantwortung von Anfragen der Stadträte aus der Sitzung Stadtrates vom 28.11.2013, 
bekanntgegeben am 13.02.2014
Herzlichen Glückwunsch zur Geburt
In der Zeit vom 01.02.2014 –
28.02.2014 wurde im Standes-
amt Glauchau die Geburt folgen-
der Kinder beurkundet; die
schriftliche Einwilligung zur Ver-
öffentlichung liegt vor.
30.01.2014 Janik Pascal Thiel, männlich
01.02.2014 Caitlin Kuhn, weiblich
03.02.2014 Timon Pfeifer, männlich
11.02.2014 Ben Bochmann, männlich
19.02.2014 Mia Petermann, weiblich
Insgesamt wurden im Monat Februar 33 Geburten
im Standesamt Glauchau beurkundet, davon sind
8 Kinder aus der Stadt Glauchau mit ihren Orts-
teilen. p
Geburten
Deutschlands größter Ehrenamtspreis, der Deutsche
Bürgerpreis, wurde im Dezember 2013 an Initiativen
und Personen verliehen, die sich zum Schwerpunkt-
thema „Engagiert vor Ort: mitreden, mitmachen mit-
gestalten!“ herausragend engagieren. In fünf Wettbe-
werbskategorien erhielten insgesamt 11 Preisträge-
rinnen und Preisträger die Ehrenamtstrophäe. Zu-
sätzlich wurden drei Engagierte mit dem Sonderpreis
„Hochwasser-Helfer“ ausgezeichnet.
Zu den Geehrten gehörten die Schülerinitiative „Bit-
terfeld-Wolfen –Stadt mit Courage“, die Ehrenamtli-
chen des „Breiten Bündnisses gegen Rechts“ – „Del-
menhorst bleibt bunt!“ und die Engagierten des Ver-
eins „Urbacher Räuber“ aus Köln. Insgesamt bewar-
ben sich rund 2.700 ehrenamtlich Aktive aus ganz
Deutschland – ein neuer Rekord.
2014 steht der Deutsche Bürgerpreis ganz im Zei-
chen des engagierten Zusammenlebens, der Inte-
gration und Inklusion und dem Motto „Vielfalt för-
dern – Gemeinschaft leben“. Der Deutsche Bürger-
preis wird von der Initiative „für mich. für uns. für
alle.“ ausgelobt, einem Bündnis für ein starkes Bür-
gerengagement, bei dem der Deutsche Städtetag
Partner ist. 
Die Bewerbungsfrist hat im Februar 2014 begonnen.
Mehr zu den Preisträgern und dem Wettbewerb fin-
den Sie unter www.deutscher-buergerpreis.de.
Quelle: Deutscher Städtetag p
Deutscher Bürgerpreis – Gewinner 2013 
und Ausschreibung 2014
705I2014 – Amtlicher Teil
Im Monat Februar wies die Tagesordnung für den öf-
fentlichen Teil der Sitzung des Glauchauer Stadtrates
16 Tagesordnungspunkte aus. Nach den Bekanntga-
ben und Informationen der Verwaltung und den An-
fragen der Stadträte lag im Folgenden dem Gremium
ein Antrag der FDP-Fraktion zur Beschlussfassung
vor, wonach hinsichtlich des städtebaulichen Ver-
trags zum Bebauungsplan „Gewerbegebiet Weidens-
dorf Ost“ die Verwaltung den Stadtrat über den Stand
des vollzogenen Beschlusses Nr. 2013/021 informie-
ren und darauf hinwirken solle, den Stadtrat über
Projekte von Investoren in Kenntnis zu setzen. Der
Fraktionsantrag sah weiter vor, auf Grundlage des
Kenntnisstandes notwendige Beschlüsse fassen zu
lassen und ggf. den Beschluss Nr. 2013/021 aufzu-
heben. 
In der Sache ging es um die Änderung des zwischen
der Gemeinde Remse, der Merkurbank und der Stadt
Glauchau geschlossenen Vertrages zur Entwicklung
des Weidensdorfer Gewerbegebietes Ost, für dessen
Areal die Gemeinde Remse ein Planungsinteresse
formulierte und Glauchau um Mitwirkung bat. Erste
Vorgespräche dazu liefen bereits 2006.   
Nach dem Vertrag von 2009 sollen Nutzungen aus-
geschlossen und damit Glauchauer Unternehmen,
die in der Nähe angesiedelt sind, geschützt werden.
Der gefasste Beschluss vom 31.03.2013 würde je-
doch erlauben, den Vertrag so zu ändern, dass öf-
fentliche Tankstellen zugelassen werden. Dazu gab es
vonseiten aller Vertragspartner Übereinstimmung.
Dass nun die Gemeinde Remse und die Merkurbank
darüber hinaus auch die Ansiedlung einer „Schank-
und Speisewirtschaft“ vertraglich fixiert haben wol-
len, entspricht nicht der Vereinbarung und ist Anstoß
für die empfohlene Aufhebung des Beschlusses vom
März 2013. „Eine weitere Lockerung des Vertrages
ist nicht Bestandteil des gefassten Stadtratsbe-
schlusses gewesen“, so die FDP-Fraktion. Oberbür-
germeister Dr. Dresler sprach von einem „schwarzen
Peter“, mit dem sich die Stadt Glauchau nun kon-
frontiert sieht. „Die Schwierigkeit, in der wir uns be-
finden, ist, dass das weitgehende Zugehen der Stadt
auf die Vertragsparteien nicht zum Ergebnis geführt
hat, weil diese offensichtlich mehr wollten.“
Stadträtin Ines Springer (CDU-Fraktion) sprach sich
dafür aus, den Beschluss von 2013 aufgrund des
städtebaulichen Vertrages aufzuheben, weil „zwei ge-
genläufige Dinge da sind“. Auch Stadtrat Andreas
Salzwedel sprach dafür. „Wir haben die Interessen
der Stadt und ihrer Gewerbetreibenden sicherzustel-
len.“  
Die Fraktionsvorsitzenden hatten sich nach einer kur-
zen „Auszeit“ verständigt, den Antragsteller zu beauf-
tragen, den Beschluss vom März 2013 aufzuheben.
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, den bisher
geltenden Vertrag als Grundlage für die weitere Bear-
beitung zu verwenden. Damit wurde mittels einge-
brachtem Antrag die Aufhebung des Beschlusses
2013/021 vom 21. März 2013 bei einer Gegenstimme
so beschlossen.
CDU- und SPD-Fraktion reichten ebenfalls einen ge-
meinsam formulierten Antrag ein. Der mit Beschluss
2013/132 verabschiedete Brandschutzbedarfsplan
soll hinsichtlich der technischen und/oder personel-
len Anforderungen innerhalb des I. Quartals 2014 auf
den Prüfstand kommen und ausgewertet werden.
Dafür sprachen sich in der Abstimmung alle Stadträ-
te einstimmig aus. Die Analyse sei notwendig, um
Auswirkungen aus den Tätigkeitsschwerpunkten, z.
B. für die Katastrophenvorsorge oder für die Atem-
schutz- und Geräteprüfung, rechtzeitig planen zu
können. 
Glauchau Holding GmbH wird umfirmiert
Der Stadtrat hat im Weiteren einer Umfirmierung der
städtischen Glauchau Holding GmbH in „Überland-
werke Glauchau GmbH“  sowie der Anpassung des
Unternehmensgegenstandes im Gesellschafterver-
trag bei einer Enthaltung und drei Gegenstimmen zu-
gestimmt. Der Oberbürgermeister wird in der Gesell-
schafterversammlung der Glauchau Holding GmbH
ermächtigt, diesen Beschluss umzusetzen und damit
verbundene Rechtshandlungen vorzunehmen. 
Zur 2007 gegründeten Holding GmbH gehören die
Stadtwerke Glauchau und die Stadtbau und Woh-
nungsverwaltungsgesellschaft. Die Gründung der
Glauchauer Holding erfolgte aus grunderwerbssteu-
errechtlichen Gründen. Eine Zusammenlegung beider
Unternehmen wäre in Anbetracht der sanierungsbe-
dürftigen Stadtbau zu der Zeit kontraproduktiv gewe-
sen, wie Geschäftsführer Dr. Matthias Nölcke auf Fra-
gen aus dem Stadtrat antwortete. Nico Tippelt (FDP-
Fraktion) sah in der Umbenennung keinen Sinn und
Grund und hinterfragte die damit verbundenen Kos-
ten, die nach Aussagen Dr. Nölckes bei 350 Euro lie-
gen. Mit der Umfirmierung, so hieß es, soll wieder ei-
ne Verbindung zu der 1925 gegründeten „Überland-
werk Glauchau AG“ hergestellt werden. Die neue Be-
zeichnung komme aus der Historie und habe eine ge-
schichtlich belegte Funktion gespielt. „Es sind keine
Expansionsbestrebungen mit der Umbenennung ver-
bunden“, versicherte Dr. Matthias Nölcke, „die Auf-
gaben der Gesellschaft bestehen unverändert fort.
Und es macht es wieder interessant, mit einem ver-
nünftigen Namen für den Gesamtkonstrukt zu arbei-
ten. Mehr steckt nicht dahinter.“
Stadt will historische Leichenhalle am Friedhof
verkaufen und gibt Sanierungszuschuss  
Auf Grundlage eines Stadtratsbeschlusses vom
28.06.2012 hatte die Stadtverwaltung Gespräche mit
der Evang.-Luth. Kirchgemeinde St. Georgen hin-
sichtlich einer Übernahme der alten städtischen Lei-
chenhalle an der Lichtensteiner Straße 39 a aufge-
nommen. Ziel sollte es sein, die Verwaltung des
Friedhofkomplexes in eine Hand zu geben und be-
gonnene Baumaßnahmen abzuschließen. Das Projekt
wurde am 28.02.2013 gemeinsam mit Pfarrer Mat-
thias Große von der St. Georgenkirchgemeinde im
Gremium vorgestellt. Ein Teil der alten Leichenhalle
soll demnach rückgebaut werden, eine neue WC-An-
lage, ein großer Wartebereich für die Besucher sowie
ein kleiner Heizraum und eine Werkstatt entstehen. 
Nun hat der Stadtrat einstimmig den Verkauf des Ge-
bäudes an die Kirchgemeinde St. Georgen zum Preis
von 1,00 €  und darüber hinaus eine außerplanmäßi-
ge Auszahlung von 50.000 €  als Sanierungszuschuss
beschlossen. Der Oberbürgermeister schließt zur Sa-
che eine entsprechende Vereinbarung ab. Die vor-
aussichtlichen Sanierungskosten belaufen sich auf
ca. 250.000 €, wobei die Stadt von Fördermitteln in
einer Höhe von 150.000 €  ausgeht. Die restlichen
100.000 €  werden je hälftig von Kirchgemeinde und
Stadt getragen. Die Arbeiten könnten noch 2014 be-
ginnen.  
Dem Stadtrat wurde im Folgenden der Beteiligungs-
bericht 2011 zu dessen Kenntnisnahme ausgereicht.
Der Bericht ist jährlich vorzulegen. Die Stadt begrün-
det die verspätete Vorlage damit, dass die Jahresab-
schlüsse 2011 erst jetzt geprüft und bei der Gesell-
schafterin Stadt Glauchau eingereicht worden sind.
Der Kenntnisnahme des Gremiums schließt sich die
vorgeschriebene öffentliche Auslegung an; eine Ver-
öffentlichung dazu erfolgt gesondert. (siehe Sonder-
veröffentlichung auf S. 9)
Bauprogramm für Instandsetzung Bahnhofstraße
1. BA bestätigt 
Es ist geplant, 2014 mit der abschnittsweisen In-
standsetzung der Bahnhofstraße zu beginnen. 
Der Stadtrat sprach sich am 13. Februar für die Maß-
nahme „Bahnhofstraße 1. BA“ aus und bestätigte das
Bauprogramm gem. Variante 1 der Untersuchung
durch das Ingenieurbüro Stefanutti + Habl. Er stimm-
te einer überplanmäßigen Auszahlung von 51.725 €
zur Finanzierung zu. Die Deckung der zusätzlichen
Auszahlung erfolgt durch Einsparungen im Sanie-
rungsgebiet „Unterstadt-Leipziger Platz“ aus 2013. 
Erläuternd wurde zum Sachverhalt informiert, dass
nach einer Baugrunduntersuchung des Abschnitts
Güterbahnhofstraße und Bahnhofstraße 10 und Fest-
stellung einer nichtausreichenden Frostsicherheit ei-
ne Variantenuntersuchung beauftragt wurde. Dies
mit dem Ziel, die Straße mit begrenzt finanziellen Mit-
teln optimal instand setzen zu können. Mit ca.
170.000 €  ermittelten Baukosten für einen vollge-
bundenen Straßenoberbau (Fahrbahnerneuerung in
Asphaltbauweise), ohne Gehwege und Nebenanla-
gen, der Erneuerung der Tageswassereinläufe mit
Anbindung ans Entwässerungssystem, dem Richten
der Borde und der Anpassungen an den Bestand ha-
be sich lediglich eine Ausbauvariante angeboten. Die
Gehwege und Grünflächen müssten daher zu einem
späteren Zeitpunkt ausgebaut werden. Der Baube-
reich weist eine Länge von 150 m auf. 
Für die anteilige Refinanzierung sollen die im Sanie-
rungsgebiet „Unterstadt-Leipziger Platz“, welches
planmäßig 2015 abgeschlossen werden soll, erziel-
ten Ablösebeträge verwendet werden.
Im Tagesordnungspunkt 11. ist bei einer Enthaltung
eine überplanmäßige Ausgabe für eine Auszahlung
im Finanzhaushalt für das Haushaltsjahr 2013 in Hö-
he von max. 132.000 €  zur vorgezogenen Abfinan-
zierung des Investitionsvorhabens Maßnahme „Pfle-
gehotel Markt 8/Schulplatz 1 Glauchau“ bestätigt
worden. Die Modernisierung und Instandsetzung der
Immobilie im Sanierungsgebiet „Stadtkern-Mittel-
stadt“ konnte im September 2013 abgeschlossen
werden; die Schlussrechnung liegt vor. Da vom Frei-
staat Sachsen 2013 der Stadt mehr Kassenmittel be-
reitgestellt wurden, als sie mit Einzelmaßnahmen im
Sanierungsgebiet untersetzen konnte, bot es sich an,
die Abfinanzierung des Vorhabens Pflegehotel vorzu-
ziehen. Geplante Bewilligungen für 2014 und 2015
stehen dann wieder für andere Maßnahmen zur Ver-
fügung.
Bestätigt hat der Stadtrat auch Ermächtigungsüber-
tragungen. Für das Haushaltsjahr 2013 ist in Glau-
chau der erste doppische Jahresabschluss zu erstel-
len; nach § 21 SächsKomHVO-Doppik können Ansät-
ze für Aufwendungen und Auszahlungen unter Be-
achtung gesetzlicher Regelungen in das Folgejahr
oder die Folgejahre übertragen werden. Die jeweils
betreffenden Übertragungen der Mittel aus 2013 sind
dem Stadtrat im Einzelnen ausgereicht worden. 
Fortsetzend erhielt der Oberbürgermeister zur Um-
schuldung eines Kredits die Ermächtigung  und es
wurde dem Vorschlag des zu bildenden Gemeinde-
wahlausschusses für die Wahl des Stadtrates und
der Ortschaftsräte 2014 zugestimmt, der aus einem
Vorsitzendem und seinem Stellvertreter sowie aus
vier Beisitzern und deren Stellvertretern bestehen
wird. 
Satzung zur Änderung der Entschädigungssatzung
beschlossen
Der Beschluss zur 1. Änderungssatzung der Entschä-
digungssatzung für die ehrenamtliche Tätigkeit der
Großen Kreisstadt Glauchau – ebenfalls einstimmig
befürwortet – wurde aufgrund einer Lohnsteuerau-
ßenprüfung erforderlich. Die Aufwandsentschädi-
gung der Friedensrichter war aufgrund bisheriger
Zahlung nach Stundensätzen zu versteuern, so die
Feststellung. Die Pauschalsteuer trug die  Stadt. Die
künftige Abrechnung über eine pauschale Aufwands-
entschädigung in Höhe von 30,00 € monatlich ist
steuerfrei; der Pauschalbetrag ergibt sich aus dem
abgerechneten Stundenaufwand der letzten Jahre.
Siehe auch hierzu die Sonderveröffentlichung auf
Seite 6.
Zum zuletzt im öffentlichen Sitzungsteil anstehenden
Beschlussvorschlag hat sich der Stadtrat geschlos-
sen bekannt. Demnach werden keine Gruppenaus-
künfte im Zusammenhang mit den Wahlen 2014 ge-
währt. p
Aus der 56. (2.) Sitzung des Stadtrates vom 13.02.2014 berichtet 
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Im Zeitraum vom 01.04.2014 bis 30.06.2014 erfolgt
der Ausbau der Glauchauer Straße im 2. Bauab-
schnitt. Dies macht eine Vollsperrung der Glauchau-
er Straße über den gesamten Bauzeitraum erforder-
lich.
Ebenfalls erfolgen Verlegungen der Bushaltestellen
für den Bauzeitraum:
in Richtung Lichtenstein:
• Glauchauer Straße, BHG, St. Petri Platz – Verle-
gung nach Straße des Friedens, Grundschule
• Gemeindezentrum – Verlegung nach Wechsel-
burger Hof
in Richtung Glauchau:
• Gemeindezentrum – Verlegung nach Wechsel-
burger Hof
• St. Petri Platz – Verlegung nach Lungwitztalstra-
ße (Höhe Bergstraße)
• BHG, Glauchauer Straße – Verlegung nach Lung-
witztalstraße (Höhe Glauchauer Straße), zusätz-
lich wird eine Bushaltestelle auf der Lungwitztal-
straße (Höhe Adlers Grund) eingerichtet p
Ausbau der Glauchauer Straße 
Für die Verschönerung des
Stadtbildes werden auch in die-
sem Jahr wieder viele fleißige
Hände benötigt. Deshalb sind die
Bürgerinnen und Bürger, die Ver-
eine und Einrichtungen aufgeru-
fen, sich am Frühjahrsputz am
Samstag, den 12. April 2014 zu beteiligen. 
Anmeldung und weitere Informationen erhalten Sie
vom Bereich Sicherheit, Ordnung und Verkehr der
Stadtverwaltung Glauchau per E-Mail:
ordnungsamt@glauchau.de.
Im vergangenen Jahr wurde an 29 Bereichen des
Stadtgebietes (ohne Ortschaften) durch 1.034 Helfer
wilder Müll und Unrat zusammen getragen. Über 320
blaue Säcke, jede Menge Sperrmüll und Schrott so-
wie 44 Altreifen sind beräumt worden. 
Lassen Sie es uns gemeinsam angehen und helfen
Sie mit, unsere Stadt attraktiv und schön zu gestal-
ten. p
Aufruf zum Glauchauer Frühjahrsputz 
Wir weisen hiermit auf die Beantragung der erfor-
derlichen Ausnahmegenehmigung zur Polizeiver-
ordnung für die Traditionsfeuer am 30. April 2014
hin. 
Im Zusammenhang mit der Entstehungsgeschichte
der genannten Brauchtumsfeuer geht die Stadtver-
waltung Glauchau davon aus, dass die Antragsteller
solche Feuer in einem dem Anlass entsprechenden
Rahmen durchführen. Die nachfolgenden Bedingun-
gen sind dazu die Grundvoraussetzung.
Brauchtumsfeuer sind Feuer, deren Zweck nicht da-
rauf gerichtet ist, pflanzliche Abfälle durch schlichtes
Verbrennen zu beseitigen. Brauchtumsfeuer dienen
der Brauchtumspflege und sind dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine in der Ortsgemeinschaft veran-
kerte Glaubensgemeinschaft, Organisation oder ein
Verein das Feuer unter dem Gesichtspunkt der
Brauchtumspflege ausrichtet und dieses im Rahmen
einer öffentlichen Veranstaltung für jedermann zu-
gänglich ist. 
Das Verbrennen von pflanzlichen Abfällen fällt in den
Geltungsbereich der Pflanzenabfallverordnung. In
dieser Vorschrift ist festgelegt, dass das Verbrennen
von pflanzlichen Abfällen aus nicht gewerblich ge-
nutzten Grundstücken die Ausnahme darstellt und
somit anderen Entsorgungsformen, wie Schreddern
und Kompostieren der Vorzug zu geben ist. Die für
die Umsetzung der Pflanzenabfallverordnung zustän-
dige Behörde ist das Landratsamt Zwickau.
Unter Beachtung der durch jedes Feuer einhergehen-
den Rauchentwicklung ist es nur erlaubt, trockene
und unbehandelte Hölzer zu verbrennen. 
Zur Beantragung des Brauchtumsfeuers verwenden
Sie den nachstehenden Vordruck, bzw. senden die-
sen formlos unter Berücksichtigung der im Vordruck
genannten Daten schriftlich bis zum 25. April 2014
an die 
Stadtverwaltung Glauchau
Fachbereich Bürgerservice, Schule, Jugend
Markt 1, 08371 Glauchau. p
Genehmigung für Traditionsfeuer am 30. April 2014 beantragen
An 
Stadtverwaltung Glauchau
Fachbereich Bürgerservice, Schule, Jugend
Markt 1
08371 Glauchau







Zur Beachtung beim Abbrennen eines Brauchtums und Traditionsfeuers. Es gelten hierfür nachstehende Auflagen, Bedingungen und Hinweise:
1. Eine Abstimmung mit dem/der Grundstückseigentümer/in (sofern der/die Antragsteller/in nicht selbst Eigentümer des Grundstückes ist) über die Duldung des 
Vorhabens hat durch den/die Betreiber/in eigenständig zu erfolgen. Eine Ablehnung der/des Grundstückseigentümer/s hebt die o.g. Erlaubnis auf. Der Antrag
muss bis zum 25. April 2014 eingegangen sein. 
2. Standort des Abbrennplatzes: 
3. Zeitraum des Abbrennens:
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Jedes Jahr werden in Deutschland ca. 35 Millionen
neue Handys gekauft. Während man das neue Handy
entdeckt und ausprobiert, vergisst man das ausge-
musterte Mobiltelefon binnen Sekunden. Annähernd
80 Millionen ungenutzte Handys verstauben deshalb
mittlerweile in deutschen Haushalten. Kaum einer ist
sich dabei bewusst, welchen Wert das alte Mobiltele-
fon noch in vielerlei Hinsicht hat. 
Was steckt noch in den alten Mobiltelefonen?
Ein Handy besteht aus den unterschiedlichsten Mate-
rialien und kann bis zu 30 verschiedene Metalle ent-
halten. Gold, Silber, Platin, Kupfer oder Palladium
sind nur wenige Beispiele der wertvollen und zum
Teil seltenen Metalle, die Bestandteil eines Alt-Han-
dys sind. Auch Kunststoffe, Keramik oder Flamm-
schutzmittel sind verbaut und können teilweise wie-
derverwertet oder unter Energieerzeugung verbrannt
werden.
Das Alt-Handy als Rohstofflieferant 
und Ressourcenschoner!
Etwa 14 Tonnen Elektronik-Altgeräte – darunter auch
Alt-Handys – werden benötigt, um eine Tonne Kupfer
zu gewinnen. Um die gleiche Menge an Kupfer aus
Bergwerken zu erhalten, muss die tausendfache Men-
ge Gestein bearbeitet werden. Alle ausgemusterten
Mobiltelefone beinhalten zusammen rund 1,7 Tonnen
Gold. Für die gleiche Menge des Rohstoffes müssten
mehr als 340.000 Tonnen Golderz abgebaut werden.
Würden diese Bestände recycelt werden, ließe sich
damit bei einigen Metallen ein enormer Teil des deut-
schen Jahresbedarfs decken. Daraus wird erkennbar,
dass Handyrecycling die natürlichen Ressourcen
schont. Dies wird besonders vor dem Hintergrund der
Rohstoffknappheit deutlich. Schätzungen zufolge sind
beispielsweise die natürlichen Goldvorräte in etwa 19
Jahren erschöpft. Die Kupferreserven sind in ca. 30
Jahren aufgebraucht. Lediglich ein Prozent aller alten
Mobiltelefone gelangen ins Recyclingsystem. Damit
bleibt eine essentielle Rohstoffquelle ungenutzt. Re-
cycling ist die wichtigste heimische Rohstoffquelle!
So geht Handy-Recycling!
Können die alten Mobiltelefone nicht nochmals ver-
wendet oder zur Entnahme von Ersatzteilen genutzt
werden, werden sie recycelt. Zuerst werden manuell
die Akkus und Displays, die gefährliche Stoffe ent-
halten, entfernt und fachgerecht entsorgt. Der Rest
wird geschreddert, um die einzelnen Bestandteile
besser trennen zu können. Die aussortierten Metalle
werden recycelt, währenddessen die Kunststoffbe-
standteile verbrannt werden, um die erforderliche
Energie für die Schmelzprozesse zu gewinnen.
Wichtig!
Ausrangierte Mobiltelefone sollten deshalb entweder
bei einer Verkaufsstelle, die Handys vertreibt, oder
bei einer Annahmestelle für Elektro(nik)-Altgeräte ab-
gegeben werden.
Wie wertvoll ist das alte Handy wirklich?
Der Regionale Zweckverband Wasserversorgung Be-
reich Lugau-Glauchau beabsichtigt, im Rahmen sei-
ner Baumaßnahme „Glauchau, Erneuerung Trink-
wasserleitung Albertstraße und Lerchenstraße“ Ar-
beiten an der Trinkwasserversorgungsleitung ein-
schließlich Hausanschlussleitungen vorzunehmen.
Folgende Bereiche sind von der Baumaßnahme be-
troffen:
– Albertstraße von August-Bebel-Straße bis Hohe
Straße
– Lerchenstraße von August-Bebel-Straße bis Diet-
rich-Bonhoeffer-Straße
Die planmäßige Bauzeit für das Gesamtbauvorha-
ben beginnt am 07.04.2014 und soll am
25.07.2014 enden.
Beeinträchtigungen im öffentlichen Straßenverkehr
für Anlieger und Nutzer sind durch die Baumaßnah-
me nicht auszuschließen, wofür der RZV um Ver-
ständnis bittet. Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte






Gemäß § 99 Abs. 4 der Sächsischen Gemeindeord-
nung (SächsGemO) gibt die Stadt Glauchau bekannt,
dass der Beteiligungsbericht 2011 
ab Dienstag, den 25. März 2014,
in der Stadtverwaltung Glauchau, Bürgerbüro/Kasse,
Markt 1, zur Einsicht öffentlich  ausliegt.
Das Bürgerbüro/Kasse hat folgende Öffnungszeiten:
Montag 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag 09:00 bis 18:00 Uhr
Donnerstag 09:00 bis 18:00 Uhr





Annahmestellen für Elektro(nik)-Altgeräte im Landkreis Zwickau
Annahmestelle Öffnungszeiten
Veolia Umweltservice Ost GmbH & Co. KG April bis Oktober
Flurstraße abseits Montag bis Freitag: 07:00 – 19:00 Uhr
08056 Zwickau
November bis März
Montag bis Freitag: 07:00 – 18:00 Uhr
Samstag: 09:00 – 13:00 Uhr
EGZ mbH Montag bis Freitag: 06:00 – 18:00 Uhr
Lößnitzer Straße 98 Samstag: 09:00 – 12:00 Uhr
08141 Reinsdorf
Fehr Umwelt Ost GmbH Januar bis März, Oktober bis Dezember
Gewerbering 28 Montag bis Freitag: 09:00 – 17:00 Uhr
08451 Crimmitschau
April bis September
Montag bis Freitag: 09:00 – 18:00 Uhr
Recom Entsorgung Montag bis Donnerstag: 06:30 – 15:45 Uhr
Freistraße 5 f Freitag: 06:30 – 13:15 Uhr
08412 Werdau OT Steinpleis und nach Vereinbarung
KECL GmbH Dienstag und Donnerstag: 09:00 – 12:00 Uhr und
Ringstraße 36 b 13:00 – 18:00 Uhr
08371 Glauchau
KECL GmbH Mittwoch: 09:00 – 12:00 Uhr und
Jägerstraße 2 a 13:00 – 17:30 Uhr
09212 Limbach-Oberfrohna
Amt für Abfallwirtschaft p
Die Ausschreibung für den diesjährigen Sächsi-
schen Landespreis für Heimatforschung wurde ge-
startet. Sie richtet sich an Laienforscherinnen und
Laienforscher. 
Mit dem Landespreis sollen Arbeiten von ehrenamt-
lich tätigen Autorinnen und Autoren ausgezeichnet
werden, in denen beispielhaft Aspekte der sächsi-
schen Heimat erforscht und dargestellt sind. Neben
Hauptpreisen gibt es eigene Kategorien für Schüler
und Teilnehmer bis 30 Jahre (Jugendförderpreis). 
Alle Informationen zu den Teilnahmebedingungen,
den Preisen, aber auch Anregungen zu den The-
mengebieten und Hinweise zur Bewerbung gibt es
im Internet unter www.bildung.sachsen/heimatpfle-
ge. Einsendeschluss ist der 2. Mai 2014.
Freistaat Sachsen schreibt Landespreis für Heimatforschung 2014 aus
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Die Sächsische Impfkommission (SIKO) empfiehlt
für alle Kinder und Jugendlichen vom dritten Lebens-
monat bis zum vollendeten 18. Lebensjahr eine Stan-
dardimpfung gegen Meningokokken-Infektionen der
Gruppe B. 
Ferner gilt die Empfehlung für gesundheitlich gefähr-
dete Personen (z. B. Personen mit angeborenen oder
erworbenen Immundefekten), Personen mit einem
erhöhten beruflichen Risiko (z. B. medizinisches Per-
sonal, Personal in Kitas) sowie für Reisende in Län-
der mit einer höheren Durchseuchungsrate.
Carina Pilling, Amtsärztin, wirbt für diesen Impf-
schutz als besten Schutz gegen die Infektion mit Me-
ningitis. Sie beschreibt den Krankheitsverlauf wie
folgt: „Die meisten Infektionen verlaufen als Meningi-
tis (Hirnhautentzündung) und Sepsis (massive Ver-
mehrung der Krankheitserreger im Blut). In einigen
Fällen sind schwere Krankheitsverläufe bis hin zum
Tod möglich. Problematisch ist, dass gerade bei
Kleinkindern und Säuglingen die Symptome oft nicht
charakteristisch mit Fieber, Erbrechen, erhöhter Reiz-
barkeit oder auch Schläfrigkeit einhergehen. Eine
Nackensteifigkeit, die typischerweise bei einer Me-
ningitis auftritt, kann bei den kleinen Patienten feh-
len.“
Sie weist aber auch auf die Nebenwirkungen hin, die
der Impfstoff verursachen kann: „Die Verträglichkeit
des Meningokokken-B-Impfstoffes wird als gut ange-
geben. Die häufigste Nebenwirkung sei ein Fieberan-
stieg bis 38,5° C oder höher noch am Tag der Imp-
fung.“ Die Frage, ab wann die gesetzlichen Kranken-
kassen die Kosten für die empfohlene Impfung regu-
lär übernehmen, kann sie momentan nicht beantwor-
ten. 
Für eine ausführliche Impfberatung bzw. für die Imp-
fung ist der beste Ansprechpartner der Haus- bzw.
Kinderarzt.
Weitere Informationen:
Meningokokken sind Bakterien, die durch Tröpfchen-
infektion von Mensch zu Mensch übertragen werden.
Es werden mehrere Serogruppen (Untergruppen) un-
terschieden, wobei ein Großteil der Infektionen auf
die Serotypen B und C entfällt. In Deutschland wer-
den derzeit ca. 70 Prozent der Meningokokkener-
krankungen durch den Serotyp B verursacht, was un-
ter anderem darauf zurückzuführen ist, dass es be-






Vesikari et al. „Immunogenicity and safety of an in-
vestigational multicomponent, recombinant, menin-
gococcal serogroup B vaccine (4CMenB) administe-
red concomitantly with routine infant and child vacci-
nations: results oft wo randomised trials” The Lancet
2013; doi: 10.1016/S0140-6736(12)61961-8
Gesundheitsamt p
Erstmals Impfung gegen Meningitis B
Jährlich werden im Freistaat Sachsen – wie im ge-
samten Bundesgebiet – der Mikrozensus und die EU-
Arbeitskräftestichprobe durchgeführt. Der Mikrozen-
sus („kleine Volkszählung“) ist eine gesetzlich ange-
ordnete Stichprobenerhebung, bei der ein Prozent
der sächsischen Haushalte (rund 20.000 Haushalte)
zu Themen wie Haushaltsstruktur, Erwerbstätigkeit,
Arbeitsuche, Besuch von Schule oder Hochschule,
Quellen des Lebensunterhalts usw. befragt werden.
Der Mikrozensus 2014 enthält zudem noch Fragen
zur Wohnsituation.
Die Auswahl der zu befragenden Haushalte erfolgt
nach den Regeln eines objektiven mathematischen
Zufallsverfahrens. Dabei werden nicht Personen,
sondern Wohnungen ausgewählt. Die darin lebenden
Haushalte werden dann maximal in vier aufeinander
folgenden Jahren befragt. Die Haushalte können zwi-
schen der zeitsparenden Befragung durch die Erhe-
bungsbeauftragten und einer schriftlichen Aus-
kunftserteilung direkt an das Statistische Landesamt
wählen.
Erhebungsbeauftragte legitimieren sich mit einem
Sonderausweis des Statistischen Landesamtes. Sie
sind zur Geheimhaltung aller ihnen bekannt werden-
den Informationen verpflichtet. Alle erfragten Daten
werden ausschließlich für statistische Zwecke ver-
wendet.
Für das Erhebungsjahr 2012 ergab die Auswertung
des Mikrozensus z. B., dass in 43 Prozent der säch-
sischen Haushalte nur eine Person lebte, für 30 Pro-
zent der Sachsen Rente oder Pension die wichtigste
Einkommensquelle bildeten und 77 Prozent der säch-
sischen Mütter mit Kindern unter 18 Jahren erwerbs-
tätig waren.
Weitere Auskünfte erteilt Ihnen Ina Augustiniak, 
Tel.: 03578/33-2110. p
Haushaltsbefragung – Mikrozensus und Arbeitskräftestichprobe der EU 2014
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Am 1. Dezember öffnete im vergangenen Jahr zum
zweiten Mal der ePark der Stadtwerke Glauchau vor
der historischen Schlosskulisse seine Tore. Und auch
in diesem Jahr lockte das winterliche Freizeitangebot
kleine und große Besucher aus nah und fern zum
fröhlichen Schlittschuhlaufen.
Die künstlich angelegte Eisfläche, die in diesem Jahr
40 qm größer als vergangene Saison war, bot opti-
male Bedingungen für ein sicheres und sportliches
Gleiten auf den gefrorenen Untergrund. Dabei war
das Betreiben der Kunsteisbahn in diesem Jahr für
die Mitarbeiter der Stadtwerke Glauchau eine große
Herausforderung. Denn an manchen Tagen schien
die Sonne viele Stunden und das Thermometer stieg
über 10 Grad Celsius – für die Jahreszeit viel zu
warm. Unter diesen Temperaturen litt an manchen
Tagen auch die Qualität der Eisfläche. Deshalb muss-
te das Gelände während der Saison für einzelne Tage
gesperrt werden.
Die Techniker der Stadtwerke Glauchau hatten alle
Hände voll zu tun. Ihrem großen Engagement ist es
zu verdanken, dass an den Tagen, an denen die Eis-
bahn geöffnet war, die gesamte gefrorene Fläche für
das Freizeitvergnügen optimal aufbereitet wurde. Vor
allem Familien nutzten diese Bewegungsmöglichkeit
für ihren Sonntagsausflug, Schulklassen und Vereine
waren in den Ferien oder an den Nachmittagen zu
Gast. Aber auch zum Feierabend versammelte sich
die Sportgemeinde und drehte ihre Pirouetten im
Glanz der Lichterketten. Und die Eisbahn konnte von
alle Besuchern in diesem Jahr kostenfrei genutzt
werden. Lediglich die Ausleihe von Schuhen war mit
einer geringen Gebühr versehen. Und der neuorgani-
sierte Schlittschuhverleih, unterstützt durch die Fir-
ma GüSport, erzielte eine Erhöhung der Teilnehmer-
zufriedenheit. Unter der Woche konnten sich die Ku-
fenfans ihre Schlittschuhe problemlos in der Filiale
Marktstraße und am Wochenende sowie an Feierta-
gen direkt an der Eisbahn ausleihen.
Die Stadtwerke Glauchau danken 
allen Unterstützern
Gern vertrauen wir auf die ca. 2.500 schriftlichen Wil-
lensbekundungen, die den Erhalt des eParks der
Stadtwerke Glauchau sowie dessen hervorragende
Lage vor der romantischen Schlosskulisse mit tra-
gen.
Jedoch ist die Rechtslage dahingehend auch weiter-
hin offen. Die Stadtwerke Glauchau sind aber weiter-
hin bemüht, einen fairen Ausgleich zwischen Bürger-
interessen und Denkmalsanforderungen zu finden.
Die Finanzierbarkeit der verschiedenen Lösungsan-
sätze ist für das Unternehmen dabei auch in Zukunft
ein bedeutendes Entscheidungskriterium.
Janka Zetzschke p
Der ePark der Stadtwerke Glauchau – viele sonnige Momente, Eisspaß und Kinderlachen
Fotos: Appel Grips
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Am 07.03.2014 fand in der Sachsen-
landhalle im Beisein von Oberbürger-
meister Dr. Peter Dresler sowie Vertre-
tern der im Stadtrat vertretenen Fraktio-
nen und Gästen die Jahreshauptver-
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr
Glauchau statt.
Wehrleiter OBI Uwe Clemens führte in
seinem Rechenschaftsbericht aus, dass
die Mitglieder der Wehr im vergangenen
Jahr insgesamt 317 Mal alarmiert wur-
den, um anderen zu helfen oder Gefah-
renstellen zu beseitigen. Die Einsatzzeit
betrug insgesamt 7.808 Stunden.
Im Rahmen der Einsätze musste:
– zu 26 Bränden
– 287 Hilfeleistungen und
– 34 Fehlalarmierungen
ausgerückt werden.
Davon entfielen 27 Einsätze auf Brandmeldeanlagen.
Bei den Hilfeleistungen konnten vier Personen geret-
tet aber eine Person nur tot geborgen werden. Die
sehr hohe Zahl der Hilfeleistungen ist auf Wetterer-
eignisse zurückzuführen. Wie bereits 2002 kam es im
vergangenen Jahr zu einem Hochwasserereignis mit
extremen Folgen für unser Stadtgebiet. Alle Wachen
und Ortsfeuerwehren waren über Tage im Einsatz,
um die durch das Hochwasser verursachten Überflu-
tungen und Beeinflussungen an der Infrastruktur zu
minimieren. Einsatzschwerpunkte bildeten dabei das
Umspannwerk an der Hochuferstraße, der Damm-
bruch im Bereich der Ortslage Jerisau und der Stadt-
teil Niederlungwitz. Dank des Einsatzes aller an der
Katstrophenabwehr Beteiligten kamen wir mit dem
sprichwörtlichen „blauen Auge“ davon. Dabei wirkten
1.265 Einsatzkräfte und Helfer mit, um die Hochwas-
sergefahr einzudämmen
Glauchau besteht, inklusive der Ortsfeuerwehren Nie-
derlungwitz, Reinholdshain und Wernsdorf, aus 358
Mitgliedern. Davon sind 265 aktive Mitglieder im Al-
ter zwischen 16 und 65 Jahren. Weitere 106 Kamera-
dinnen und Kameraden sind in den Alters- und Eh-
renabteilungen und Frauengruppen der Freiwilligen
Feuerwehr Glauchau und den dazugehörigen Orts-
feuerwehren organisiert. Zwölf Mitglieder konnten
neu aufgenommen werden und elf Mitglieder verlie-
ßen die Reihen der Freiwilligen Feuerwehr. Drei Ka-
meraden verstarben leider im letzten Jahr.
Der Altersdurchschnitt der Angehörigen der Freiwilli-
gen Feuerwehr Glauchau liegt bei 50,6 Jahren und
der aktiven Einsatzkräfte liegt bei 40,9 Jahren. An-
hand der Altersstruktur unserer Wehr kann man er-
kennen, dass sich der Trend der letzten Jahre fort-
setzt.
Insgesamt leisteten die Angehörigen der Freiwilligen
Feuerwehr im letzten Jahr 11.549 ehrenamtliche
Ausbildungsstunden. Davon wurden 4.950 Ausbil-
dungsstunden für die Jugendgruppen der Feuerwehr
Glauchau und in den Ortsfeuerwehren geleistet. Ne-
ben der laufenden Ausbildung qualifizierten sich 27
Kameraden an den Landesfeuerwehrschulen, 73 Ka-
meraden absolvierten die Kreisausbildung in den ein-
zelnen Lehrgängen.
Für die Absolvierung der Einsätze und die Dienst-
durchführung stehen im Gebiet der Kernstadt vier
Gerätehäuser und drei in den Stadtteilen mit 21
Lösch- und Sonderfahrzeuge zur Verfügung. Die Be-
schaffungssumme für neue Feuerwehrtechnik betrug
358.131 Euro. Die Maßnahme wurde mit 230.000
Euro gefördert.
Für die Mittelbereitstellung bedankte der Wehrleiter
Uwe Clemens sich im Namen aller Feuerwehrange-
hörigen recht herzlich bei der Stadtverwaltung, dem
Stadtrat unter Leitung des Oberbürgermeisters und
beim Landratsamt Zwickau. 
Auch die Aktivitäten der Angehörigen der Frauen-
gruppe und der Alters- und Ehrenabteilung wurden
gewürdigt. Nach langjähriger Tätigkeit
übergaben Mitte des Jahres die Kamera-
dinnen Regina Stiller und Renate Wilhelm
die Leitung der Frauengruppe an Ilona
Jäschke und Ellen Schwarzenberg. Spe-
ziell zur Unterstützung der aktiven Feuer-
wehrangehörigen bei langen Einsätzen
und bei „Tagen der offenen Tür“ leisten
die Kameradinnen einen wertvollen Bei-
trag zur Unterstützung und für das Er-
scheinungsbild unserer Feuerwehr 
Höhepunkt im Jahr 2013 waren die Feier-
lichkeiten zum 150-jährigen Bestehen der
Freiwilligen Feuerwehr. Beginnend mit
der Festveranstaltung im Stadttheater
über das Sächsisch-Thüringische Oldti-
mertreffen, den Flohmarkt, die Vorfüh-
rungen der Jugendfeuerwehr bis hin zur
Samstagabendveranstaltung konnte auf
ein gut besuchtes Fest zurückblickt werden.
Kamerad Jens Schwarzenberger, als Jugendwart,
gab einen Überblick über die Arbeit der 29 Mitglieder
zählenden Jugendfeuerwehr. Höhenpunkt des Jahres
war, neben der Teilnahme an verschieden Wettkämp-
fen, das jährliche Zeltlager. Schwarzenberger fand
kritische Worte zur Unterstützung der Jugendfeuer-
wehren mit Fördermitteln durch das Land Sachsen.
So kommen gerade mal 2,50 Euro pro Mitglied pro
Jahr zusammen – „… da nützt auch eine große viele
tausend Euro teure Werbekampagne „Retter ge-
sucht“ des Landes Sachsen nicht“. Das Geld wird vor
Ort für die Jugendfeuerwehren gebraucht. Schwar-
zenberger gab diese Worte als Denkanstoß für den
sächsischen Landtag an die Landtagsabgeordnete
Ines Springer mit.
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler würdigte in sei-
nem Beitrag die hohe Einsatzbereitschaft und die her-
vorragenden Leistungen der Glauchauer Wehr, wel-
che sie besonders zum Hochwassereinsatz zeigte
und sicherte weiter seine Unterstützung sowie die
des gesamten Stadtrates zu. Auf die Glauchauer Feu-
erwehr mit ihren Ortsteilfeuerwehren ist zu jeder Ta-
ges- und Nachtzeit verlass.
Im Anschluss an den Rechenschaftsbericht und die
Diskussionsbeiträge fanden Auszeichnungen und Eh-
rungen statt.
Bernd Spatzier p
Einsatzrekord für Freiwillige Feuerwehr Glauchau 2013
Ehrungen für langjährige Mitgliedschaft:
60 Jahre Wolfram Otto
50 Jahre Luzie Hartmann, Regina Stiller, Renate Wilhelm
40 Jahre Rainer Schwarzenberg
30 Jahre Ellen Schwarzenberg, Monika Hartman, Jens Kleindienst, Thomas Spielbauer
25 Jahre Thomas Vogel, Mike Wunderlich, Mike Ziegner, Isabel Kroschinsky, André Franke
20 Jahre Rolf Ackermann, Jens Bergner, Robby Puttin, Silvio Tronik
10 Jahre Lars Päßler, Sebastian Kießling
Beförderungen:
zum Brandmeister: Alexander Löchel, Stephan Hager
zum Hauptlöschmeister: Sebastian Kiesling, Sebastian Frank
zum Löschmeister: Stefan Härtig, Mandy Bachmann
zum Hautfeuerwehrmann: Toni Brand, Marcel Billing, Christian Schwalbe, Marcel Thiele, Heiko Hartig 
zum Feuerwehrmann: Felix Eckert, Florian Günter, Cindy Ziegner, Janina Wappler 
für hervorragende Leistungen und überdurchschnittliches Engagement in den Reihen der Feuerwehr wurden ausgezeichnet:
Jens Schwarzenberg, Erik Fischer, Robby Puttin, Sebastian Frank, David Scheurer, Marko Thieme, Jochen Glöß, Andreas Krumbholz, 
Renate Wilhelm, Regina Stiller p
Kamerad Alexander Löchel und Stephan Hager wurden nach erfolgreicher Qualifikation zum
1. Offiziersdienstgrad – Brandmeister – befördert. Foto: FFW
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Anzeige
„Schaff’ doch endlich mal deine alten Fußballschuhe weg. Die ziehst du eh nicht
mehr an und hier stehen sie nur im Weg rum!“. Welcher Hobby-Fußballer kennt
diesen Satz von Eltern oder Frau bzw. Freundin nicht? Jeder Freizeitkicker nutzt
und sammelt pro Saison mindestens zwei Paar. Nach einer Spielzeit sind die
Schuhe dann entweder nicht mehr brauchbar oder es gibt ein aktuelleres Modell
am Markt. Die Konsequenz ist, dass sich über die Jahre eine private “Schatzkam-
mer” an Fußballschuhen ansammelt, die außer glorreichen Erinnerungen nur
noch Staub tragen.
Die Abteilung Fußball des SV Fortschritt Glauchau hat nun ein Projekt ins Leben
gerufen, das es ermöglicht, die „alten“ Fußballschuhe zu neuem Leben zu erwe-
cken. Partner dieses Projektes ist AMANDLA EduFootball e. V., eine Initiative für
Bildungsprojekte in Südafrika. Ziel aller Aktivitäten von AMANDLA ist, die Be-
kämpfung von sozialer Ungerechtigkeit durch innovative Fusion von Bildung mit
der Kraft des Fußballs. AMANDLA EduFootball macht sich die Faszination und die
Kraft des Fußballs zunutze, um sozial benachteiligten Kindern eine friedliche Platt-
form für spielerischen Austausch und angstfreies Lernen zu bieten. Durch ganz-
heitliche Bildungsprogramme werden die Kinder und Jugendlichen motiviert, ge-
fördert und bestärkt nach einer besseren Zukunft zu streben. Der Teamsport trägt
dazu bei, den Mangel an allgemeingültigen humanitären Werten und Normen zu
kompensieren sowie fehlende familiäre Strukturen, zumindest teilweise, zu erset-
zen. 
Aus allen Mannschaftsteilen des SV Fortschritt Glauchau – Frauen, Männer, Ju-
nioren – wurde fleißig altes, aber noch voll funktionsfähiges Schuhwerk gesam-
melt, das sich bald auf die Reise zu seinen neuen Besitzern nach Kapstadt, Süd-
afrika machen wird. Zusätzliche Unterstützung gibt es sogar über die Vereins-
grenzen hinaus von ehemaligen Spielern, die mittlerweile für andere Teams auf-
laufen, aber bei diesem Projekt unbedingt dabei sein wollten.
„Wir freuen uns sehr über die Sachspenden des SV Fortschritt Glauchau. Die
Schuhe und Trikots werden bei den AMANDLA-Kids strahlende Augen und viel
Freude hervorrufen! Vielen Dank an alle Spender!“, so Jakob Schlichtig, Ge-
schäftsführer von AMANDLA EduFootball e. V.






SV Fortschritt Glauchau p
Fortschritt meets AMANDLA
Fußball verbindet (Kontinente) – von Sachsen nach Südafrika
Tino Ludwig, David Pfennig und Arthur Hartmann (v. l.) packen ihre Fußballschuhe für Kin-
der und Jugendliche in Kapstadt. Foto: Elbers
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Gruppenbild nach der Unterzeichnung der Gründungsurkunde. Foto: C-Punkt FeG Glauchau
Bereits am 12.01.2014 stimmten die Mitglieder des Vereins C-Punkt e. V. mit
großer Mehrheit für den Beitritt zum Bund der „Freien Evangelischen Gemeinden“
(FeG). Am 11.02.2014 unterzeichneten 44 Wahlberechtigte die Gründungsurkun-
de und wählten die Gemeindeleitung. Der Verein C-Punkt wird zum Jahresende
aufgelöst. 
Trotz dieser organisatorischen Veränderungen bleiben die Veranstaltungen,
Räumlichkeiten, Ansprechpartner und Glaubensüberzeugungen der Mitglieder
bestehen, was insbesondere in der Aufnahme des Begriffes C-Punkt in der neu-
en Bezeichnung „C-Punkt FeG“ zum Ausdruck kommen soll. 
Dem Bund „Freier Evangelischer Gemeinden“ in Deutschland gehören bisher 462
Gemeinden mit rund 39.500 Mitgliedern zusammengefasst in einer Körperschaft
des öffentlichen Rechts mit dem Leitmotiv „Bewegt von Gottes Liebe bauen wir
lebendige Gemeinden“ an. Die Gemeinden finanzieren sich durch Spenden und
verzichten bewusst auf die Erhebung der Kirchensteuer. Die erste Gemeinde wur-
de bereits 1854 gegründet.
Kristin Maryska p
C-Punkt FeG Glauchau gegründet
Anzeige
Gebraucht-Fahrradbörse 2014
Die weit über das Glauchauer Gebiet hinaus bekannte Gebrauchtfahrradbörse fin-
det auch in diesem Jahr bis Oktober an jedem ersten Samstag im Monat auf dem
Parkplatz des Zweiradhauses Lorenz in der Albertsthaler Straße 4 statt.
Zwischen 09:00 und 16:00 Uhr können am 05.04.2014 die Besucher und Inter-
essenten dort selbst auf privater Grundlage verkaufen oder kaufen. Es gibt keine
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Am 17. Februar 2014 fand die Mitgliederversamm-
lung des Fremdenverkehrsvereins Schönburger Land
e. V. im Wettiner Hof statt. Das Fazit des Abends: Wir
konnten auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken.
15 Mal haben wir es den Glauchauern und ihren Gäs-
ten ermöglicht, einen Blick vom Bismarckturm, ei-
nem Wahrzeichen unserer Stadt, übers Land zu wer-
fen. Dazu kamen noch zahlreiche Führungen und Öff-
nungen auch außerhalb der regulären Öffnungszei-
ten. Die große Nachfrage zeigt uns immer wieder,
dass der höchste, aus Stein erbaute, noch erhaltene
Bismarckturm der Welt ein beliebtes Ausflugsziel ist.
Auch wenn die Sicht nicht immer ideal war, kamen
doch viele Besucher, um sich bei einem Blick in die
kleine Wohnung im Turm einen Eindruck vom Leben
im Turm zu machen.
An sieben Tagen waren die unterirdischen Gänge in
der Theaterstraße 34 b geöffnet. Bei den angebote-
nen Führungen erfuhren die Besucher Interessantes
und Wissenswertes über Glauchaus Unterwelt. Ein
Besuch der Gänge wird auch gern außerhalb dieser
Öffnungen gebucht – ob Klassentreffen oder Famili-
enfeier, ob Wandertag oder Kindergeburtstag. Ein-
fach kommen und mitgehen hieß es 2013 an vier
Samstagen. Bei den Stadtführungen für Jedermann,
die traditionell am Schlossplatz beginnen, konnte
man unter der Leitung einer Stadtführerin z. B. die
Unterstadt oder das Villenviertel erkunden. Auch eine
Nachtstadtführung, die beim ersten Anlauf wegen zu
schlechten Wetters ausfallen und auf einen neuen
Termin verschoben werden musste, sorgte für Be-
geisterung. Unter dem Motto „Geschichte beleuch-
tet“ hatten die Teilnehmer in den späten Abendstun-
den bei Fackelschein eine völlig andere Sicht auf die
historischen Gebäude unserer Stadt. An dieser Stelle
möchten wir uns recht herzlich bei unseren Partnern,
der Gräflich Schönburgischen Schloßcompagnie für
die stets tatkräftige und unkomplizierte Zusammen-
arbeit bedanken.
Darüber hinaus wurden das ganze Jahr über mehr als
30 Stadtführungen und Schlosstouren nicht nur von
Glauchauern gebucht. Im Oktober 2013 fand die
schon traditionelle Bustour zu den Kirchen im Schön-
burger Land statt. Wir waren beim Stadtfest dabei
und unterstützten die Glauchauer Sternennächte mit
einem Nachtwächter.
Der Höhepunkt des Jahres war unser Weihnachts-
postamt während des Weihnachtsmarktes in den
Glauchauer Schlössern. An vier Tagen wurden über
900 Wunschzettel ausgefüllt. Während die Kinder
aufgeregt mit dem Weihnachtsmann ihre Wünsche
auf den Wunschzettel schrieben, wärmten sich die
Eltern und Großeltern bei einem Becher Glühwein
auf. Eins steht fest: Auch 2013 konnten wir uns über
„zu wenig Arbeit“ nicht beschweren!
Nun fragt sich der aufmerksame Leser
sicher, wie viele Mitglieder ein solcher
Verein bei der Menge Arbeit hat. Im
Jahr 2013 waren es 26 Mitglieder, von
denen nicht alle an den Aktionen und
Aktivitäten teilnehmen konnten. Als
Vereinsvorsitzende möchte ich allen
Vereinsmitgliedern danke sagen. Dank
all denen, die geführt haben oder hin-
terhergelaufen sind, die Türen auf- und
abgeschlossen haben, die organisiert
und recherchiert haben und denen, die
im Hintergrund stets da waren, wenn
sie gebraucht wurden.
Ein großes Projekt konnte unser Verein
2013 noch realisieren. Das Buch
„Rundgang durch das Glauchauer Vil-
lenviertel“ wurde fertiggestellt. Pünkt-
lich zum Weihnachtsmarkt erschien
das erste Buch über eines der schönsten Viertel der
Stadt. In Wort und Bild werden die einzelnen Villen
vorgestellt. Von den 200 Exemplaren des Buches
wurden bisher mehr als 180 verkauft.  
Auch für 2014 haben wir uns wieder viel vorgenom-
men. Neben der Öffnung des Bismarckturmes und
der unterirdischen Gänge in der Theaterstraße 34 b
werden auch zahlreiche Stadtführungen angeboten.
Den Auftakt bildete am 15. März die beliebte Führung
durch das Villenviertel. Am 12. April wird es eine
neue Führung geben. Unter dem Motto „Auf unge-
wöhnlichen Wegen“ wird es durch Bereiche der Un-
ter-, Mittel- und Oberstadt gehen. Treffpunkt ist, wie
bei allen Führungen, 14:00 Uhr vor den Schlössern
Forder- und Hinterglauchau. 
Am 27. September startet die „Weber-Tour“ und am
3. Oktober wird noch einmal durch das Villenviertel
geführt. Natürlich wird es in diesem Jahr auch eine
Nachtstadtführung geben. Am 24. Mai, 22:00 Uhr,
wird Glauchau im Schein der Fackeln erkundet. Für
diese Führung ist eine Voranmeldung unbedingt er-
forderlich (Frau Grau, Tel.: 03763/16285 oder Frau
Winkler, Tel.: 03763/3222).  
Während bei den Stadtführungen historische Gebäu-
de und Wege im Mittelpunkt stehen, haben die Glau-
chauer und ihre Gäste auch in diesem Jahr wieder die
Möglichkeit, „Glauchaus Unterwelt“ zu erkunden.
Schon am Freitag, den 28. März 2014, sind die
Gänge in der Zeit von 20:00 – 23:00 Uhr geöffnet. 
Weitere Termine sind 17. Mai, 12. Juli, 27. Septem-
ber, 29. November, jeweils 14:00 – 17:00 Uhr. Am 18.
Oktober findet die schon traditionelle Bus-Tour zu
den Kirchen im Schönburger Land statt.
Ein beliebtes Ausflugsziel ist der Glauchauer Bis-
marckturm. Geplant ist, den Turm an folgenden Ta-
gen zu öffnen:
Ì 20.04.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Ostersonntag
Ì 01.05.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Maifeiertag
Ì 10.05.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Ì 24.05.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Ì 09.06.2014 10:00 – 17:00 Uhr
Pfingstmontag
Ì 21.06.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Ì 05.07.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Ì 19.07.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Ì 02.08.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Ì 16.08.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Ì 30.08.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Ì 13.09.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Ì 03.10.2014 13:00 – 17:00 Uhr
Tag der Deutschen Einheit
Ì 26.12.2014 13:00 – 17:00 Uhr
2. Weihnachtsfeiertag
Auf Grund der derzeitigen Sperrung des Turmes sind
die ersten Termine nur unter dem Vorbehalt der Frei-
gabe durch die Stadtverwaltung verbindlich. 
Aufruf an alle Glauchauer
Bürgerinnen und Bürger
Der Fremdenverkehrsverein Schönburger Land e.V.
bittet um Mithilfe
28. Juni 1914. Der österreichisch-ungarischen
Thronfolger wird in Sarajevo ermordet. Alle Bemü-
hungen um eine Konfliktlösung scheiterten. Der
Grund war das unversöhnliche Machtstreben der eu-
ropäischen Großmächte. Ab August 1914 befand
sich auch Deutschland im Krieg gegen die Entente-
Staaten Frankreich, Großbritannien und Russland.
Doch nicht nur auf den Schlachtfeldern herrschte
Krieg, sondern erstmals auch an der „Heimatfront“.
Viele Deutsche litten an Hunger, der zähe Kriegsver-
lauf enttäuschte und das Massentöten an der West-
front schockierte. Im November 1918 endete der Ers-
te Weltkrieg mit einer Niederlage Deutschlands. Die
Zahl der Toten und Verletzten war groß. Rund neun
Millionen Soldaten und sechs Millionen Zivilisten lie-
ßen weltweit im Ersten Weltkrieg ihr Leben. 
Am 3. August 1924 wurde im Bismarckturm die Eh-
renhalle für die im ersten Weltkrieg gefallenen Glau-
chauer geweiht. Mehr als 1.000 Namen wurden auf
den Steintafeln verewigt. Im Rahmen der fortlaufen-
den Recherchen zum Bismarckturm, in Vorbereitung
auf eine Gedenkveranstaltung in diesem Jahr und die
Einrichtung einer kleinen Ausstellung bitten wir um
Ihre Mithilfe. Wir suchen Fotos, Feldpostkarten oder
-briefe von den Menschen, deren Namen wir im Turm
lesen können. 
Wir möchten ihnen ein Gesicht geben und ihre Ge-
schichte erzählen. 
Bitte setzen Sie sich mit Angelika Grau,
Tel. 03763/16285 oder Christoph Plänitz,
Tel. 03763/15856 in Verbindung.
Der Fremdenverkehrsverein Schönburger Land e.V.
sucht Mitstreiter
Liebe Glauchauerinnen und Glauchauer, 
seit fast 20 Jahren gibt es unseren Verein und es ist
uns gelungen, in dieser Zeit die kleinen und großen
Sehenswürdigkeiten vielen Bürgern der Stadt aber
auch vielen Touristen nahe zu bringen. Der Dank und
die Begeisterung unserer Gäste war und ist uns im-
mer Ansporn, Bewährtes fortzuführen
und Neues zu entwickeln. Die Aufgaben
werden nicht weniger und deshalb su-
chen wir Mitstreiter – Menschen, denen
die Stadt und ihre vielen Sehenswürdig-
keiten am Herzen liegen. Die Aufgaben,
die der Verein bewältigt sind sehr un-
terschiedlich – Stadtführungen, Re-
cherchearbeiten, Aktionen für Kinder,
Arbeitseinsätze im Bismarckturm oder
den unterirdischen Gängen, Kassen-
dienste und vieles mehr. Wer also Lust
hat, im Verein mitzuarbeiten und neue
Ideen und Aktivitäten zu verwirklichen,
meldet sich bitte per E-Mail: fvv@glau-
chau.de, telefonisch unter
03763/65313 oder schriftlich: FVV
Schönburger Land e. V., Geschäftsstel-
le, Markt 1, 08371 Glauchau.
Monika Koop
Vereinsvorsitzende p
Rückblick auf ein erfolgreiches Vereinsjahr und Ausblick auf 2014
Bei einem Besuch der unterirdischen Gänge in der Theaterstraße 34 b erfahren die Besucher In-
teressantes und Wissenswertes über Glauchaus Unterwelt. Foto: Verein
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Viele Menschen engagieren sich als Gruppenleiter
ehrenamtlich in der außerschulischen Erziehung, Bil-
dung und Betreuung von Kindern und Jugendlichen
in der Nachwuchsarbeit der Vereine, bei Freizeitange-
boten oder Ferienfahrten. Um dieses Engagement zu
unterstützen bieten wir, jeweils im Frühjahr und im
Herbst, eine Jugendgruppenleiterschulung an.
Die Frühjahresausbildung der Stufe G findet vom 22.
bis 26. April 2014 in der Außenstelle des Jugendring
Westsachsen e. V., Schillerstraße 9, 09337 Hohen-
stein-Ernstthal statt.
Die Herbstausbildung ist vom 20. bis 24. Oktober
2014 in Werdau.
Wer einen Wiederholungslehrgang benötigt, wendet
sich bitte an peggy.gruna@jugendring-westsach-
sen.de. Es stehen mehrere Termine zur Verfügung.
Diese Ausbildung gibt Ehrenamtlichen die Gelegen-
heit, sich Basiswissen zur pädagogischen Arbeit an-
zueignen, baut Unsicherheiten ab und vermittelt Ent-
scheidungshilfen in Gruppenprozessen und Konflikt-
situationen. Der Zweck dieser Card ist, die Legitima-
tion gegenüber den Sorgeberechtigten und öffentli-
chen Institutionen. Weiterhin dient er als Nachweis
für die Berechtigung der Inanspruchnahme von Ver-
günstigungen und ist ein bundeseinheitlicher Aus-
weis. Das Mindestalter beträgt 16 Jahre.
Nähere Informationen erhalten Sie beim Landratsamt
Zwickau, Jugendring Westsachsen e. V., Sternplatz 7
in 08412 Werdau, Tel.: 0375/440227700/1 oder
03723/42793, Fax: 0375/440227709 bei Heidrun
Wagner und Peggy Gruna oder per E-Mail:
peggy.gruna@jugendring-westsachsen.de und im In-
ternet unter www.jugendring-westsachsen.de.
Eine rechtzeitige Anmeldung sichert Plätze, da nur ei-
ne begrenzte Teilnehmeranzahl möglich ist.
Peggy Gruna p
Ausbildung zum Jugendgruppenleiter der Stufe G
Die Besucher der musikalischen Andacht in der Neu-
apostolischen Kirche in Glauchau erlebten am
01.02.2014 ein anspruchsvolles geistliches Konzert.
Der Gemeindevorsteher Gerd Müller begrüßte die
zahlreichen Zuhörer zu Beginn und hieß besonders
die Mitglieder vom „Verein geistig und körperlich Be-
hinderter Glauchau e. V.“ willkommen, dem die Spen-
den der Konzertbesucher zugute kommen. 400 Euro
und zusätzliche 120 Euro, welche zum Adventskon-
zert im Dezember 2013 gesammelt wurden, können
nun zeitnah überwiesen werden.
Der Kammerchor „vocadeo dresden“ brachte an
diesem Abend Werke von Schütz, Mauersberger, Du-
ruflé sowie Johann Sebastian Bachs Motette „Jesu,
meine Freude“ (BWV 227) zu Gehör. 
Das Ensemble, bestehend aus neun Sängerinnen und
elf Sängern, überzeugte unter der Leitung von Tobias
Horschke mit frischem, begeisterndem Gesang, der
den „Funke“ auf die Zuhörer überspringen ließ.
„Ave maris stella“ von Rheinberger wurde vom Frau-
enchor mit Orgelbegleitung vorgetragen, „Beati mor-
tui“ von Mendelssohn Bartholdy sangen die Männer.
Gefühlvoll gestaltete der Tenor Carl Rowek ein Buß-
lied von Ludwig van Beethoven, welches vom Diri-
genten Tobias Horschke souverän auf dem Klavier
begleitet wurde.
Im Mittelteil des Programms erklangen zwei instru-
mentale Stücke: Die „Sonata 1 in e-Moll“ von Wil-
helm Friedemann Bach, dem ältesten Sohn Johann
Sebastian Bachs, die virtuos von Roswitha Haupt an
der Flöte gespielt wurde. Den Basso continuo über-
nahm Tobias Horschke am Klavier und Claudia Lud-
wig aus der Kirchgemeinde Glauchau am Violoncello.
Als zweites erklang die „Sinfonia“ aus der Kantate
BWV 156 von Johann Sebastian Bach, vorgetragen
von Claudia Ludwig, Violoncello, mit Klavierbeglei-
tung.
Die Kirchgemeinde und der Verein bedanken sich auf
diesem Wege ganz herzlich für die hohe Spendenbe-
reitschaft.
Andreas Ludwig p
Musikalische Andacht mit „vocadeo dresden“
Der Kammerchor „vocadeo dresden“. Foto: Sebastian Molla
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Holzverkauf
In diesem Jahr führt die Stadt Glauchau erneut einen
Holzverkauf an die Bürgerinnen und Bürger durch. 
Das zum Verkauf angebotene Holz ist bei Abholung
selbst zu verladen und in Einzelfällen teilweise selbst
zu sägen. Pro Raummeter werden 30,00 Euro be-
rechnet. Diesbezüglich erfolgt eine Rechnungsle-
gung an die Abholer (keine Barzahler).
Der Verkauf findet 
am Freitag, dem 28. März 2014
in der Zeit von 13:00 – 16:00 Uhr und 
am Samstag, dem 29. März 2014
in der Zeit von 09:00 –12:00 Uhr
am Bismarckturm (ehemaliger Kohleplatz; Zufahrt
letzte Abbiegemöglichkeit links auf der Lichtenstei-
ner Straße) statt. p
Esche am Stausee gefällt
Aus Gründen der Bauwerkssicherung und -erhaltung
musste am Stausee eine gemeine Esche gefällt wer-
den. Bei den jährlichen sicherheitstechnischen Bege-
hungen wurde die Esche, die am Dammfuß im Be-
reich des Entnahmebauwerks stand, beanstandet.
Die Wurzeln der Esche begannen bereits in die Si-
ckerwasserleitung einzudringen. Damit die Leitung
nicht zerstört wird, musste der Baum zeitnah gefällt
werden. p
Mitarbeiter des Bauhofs fällten den Baum Anfang Februar.
Foto: Stadt Glauchau
Historische Bilder der 
Neptunfigur gesucht
Der Denkmalverein e. V. und die Stadtverwaltung
Glauchau suchen historische Bilder, Fotos, Doku-
mente u. ä., die die Neptunfigur im Gründelteich zei-
gen. Da eine Sanierung angestrebt wird und die Figur
sich in einem recht unvollständigen Zustand zeigt,
hoffen wir auf Erkenntnisse, wie sie inklusive Sockel
einst aussah.
Ihre Beiträge können Sie in der Stadtverwaltung
Glauchau, Markt 1, bei Frau Kanold, Zi. 3.31 oder bei
Frau Rockrohr Zi. 3.37 einreichen.
Vielen Dank für Ihre Mithilfe. p
Foto: Stadt Glauchau
Moritz Peschke und die Klasse 9/1 
glänzen beim Wirtschaftswettbewerb
Zur Tradition ist mittlerweile das bundesweite Schü-
lerquiz „Wirtschaftswissen im Wettbewerb“ gewor-
den, welches die Wirtschaftsjunioren Deutschlands
in Zusammenarbeit mit den Schulen nun seit 25 Jah-
ren durchführen. Der Wettbewerb richtet sich an
Schüler der Klassen 9 aller allgemeinbildenden Schu-
len.
Ab November 2013 stellten sich 274 Schüler aus den
Gymnasien Glauchau, Meerane und Waldenburg so-
wie den Glauchauer und Meeraner Mittelschulen den
30 Fragen aus den Bereichen Wirtschaft, Politik, All-
gemeinwissen, Internationales und Ausbildung. Das
Georgius-Agricola-Gymnasium Glauchau war mit
104 Jungen und Mädchen die teilnahmestärkste
Schule. Als beste Klasse konnten sich die Mädchen
und Jungen der Klasse 9/1 über eine Geldprämie für
die Klassenkasse freuen. In der Einzelauswertung do-
minierte unsere Schule ebenfalls: Sieger wurde Mo-
ritz Peschke (9/1), gefolgt von Tim Schöttel (9/3) und
Kasper Thorbjörn (9/2). 
Bei der Preisverleihung am 06.02.2014 im Hörsaal
des Georgius-Agricola-Gymnasiums fassten Herr
Stefaniak, Herr Wanitschka und Herr Pohle von den
Wirtschaftsjunioren Glauchau die Ergebnisse zusam-
men. Besonders freute die Veranstalter die gestiege-
ne Teilnehmerzahl. Neben dem Gesamtsieger erhiel-
ten die Klassensieger, die gemeinsam mit ihren Fach-
lehrern oder Schulleitern erschienen waren, ein klei-
nes Präsent. Zu den Gratulanten zählte auch Nico
Tippelt, Landtagsabgeordneter der FDP.
In diesem Jahr haben sich die Mitglieder unter
„Blickpunkt GC“ etwas Neues einfallen lassen. Die
Wettbewerbsteilnehmer bekommen die Möglichkeit,
einen Tag lang einen Wirtschaftsjunior in seinem Be-
ruf als Unternehmer oder Führungskraft auf Augen-
höhe zu begleiten. Dabei kann er nach eigener Inter-
essenlage aus zehn Branchen wählen und sich ein
Bild eines Selbstständigen oder leitenden Angestell-
ten im entsprechenden Unternehmen machen. Im
Anschluss werden die Erfahrungen im Klassenver-
band ausgetauscht und diskutiert. 
Ziel der Wirtschaftsjunioren Glauchau ist es dabei, ei-
ne Art modernes Praktikum mit den Schwerpunkten
„Entscheiden“ und „Verantworten“ zu etablieren. Be-
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Vor nunmehr 25 Jahren versammelten sich ehemali-
ge Sänger des Chores der Erweiterten Oberschule
„Georgius Agricola“, der Vorgängerin des heutigen
Glauchauer Gymnasiums, zu einer ersten Chorprobe.
Anlass war die musikalische Umrahmung der Fest-
veranstaltung zur 750. Jahrfeier der damaligen Kreis-
stadt. Unter Leitung ihres einstigen Musiklehrers und
Schumann-Preisträgers, GMD Prof. Dr. Günther Mül-
ler, erreichte dieser neugegründete Chor bereits nach
den ersten Auftritten ein beachtliches Niveau, so
dass er sich innerhalb kürzester Zeit als der weltliche
Konzertchor in Glauchau und Umgebung etablierte.
Die Zahl der Sänger, die auch aus Meerane, Walden-
burg, Zwickau, Oelsnitz und anderen Orten kommen,
wuchs in den Folgejahren stetig und mit ihr der An-
spruch, höchste Klangkultur sowohl mit A-capella-
Chorsätzen als auch in chorsinfonischen Werken mit
Solisten und Orchestern zu präsentieren.
Am Sonntag, dem 6. April 2014, um 16:00 Uhr lädt
nun der Georgius-Agricola-Chor unter der Leitung
von Bernhard Kratzmann zum bereits traditionellen
Frühlingskonzert in den Saal der Volksbank-Raiffei-
senbank Glauchau eG, Quergasse 1 herzlich ein.
Als Auftaktveranstaltung zu den Jubiläums-Feierlich-
keiten wird der Chor in einem festlichen, vor allem
aber vielseitigen Programm einen Querschnitt aus
seinem umfangreichen Repertoire und neu erarbeite-
te Chorsätze unterschiedlichster Stilrichtungen zu
Gehör bringen. Kompositionen von Hans Leo Haßler,
Wolfgang Amadeus Mozart und Robert Schumann
werden dabei genauso zu hören sein, wie bekannte
Madrigale und oft gesungene Volkslieder. 
Karten zu diesem Konzert erhalten Sie für 6,00 Euro
(ermäßigt 4,00 Euro) in der Tourist-Information im
Ratshof Glauchau, Markt 1 und unmittelbar vor dem
Konzert in der Volksbank-Raiffeisenbank Glauchau
eG.  
Joachim Becher p
Frühlingskonzert mit dem Georgius-Agricola-Chor 
Auftakt zu den Jubiläums-Feierlichkeiten
Das Deutsche Erwachsenen-Bildungswerk (DEB) in
Glauchau lädt am Donnerstag, dem 27. März 2014
zum bundesweiten Boys’ Day ein und will Jungen auf
für sie eher untypische Berufe neugierig machen.
Als besonders „männlich“ gelten Gesundheits- und
Sozialberufe oft nicht. Dabei bietet der deutliche
Mangel an (männlichen) Nachwuchskräften in diesen
Arbeitsfeldern gerade für Jungen gute Chancen, in
den Beruf zu starten. 
Ganz praxisnah werden den Schülern zum Boys’ Day
Inhalte aus den Bereichen Altenpflege, Diätassistenz,
Heilerziehungspflege und Krankenpflegehilfe näher
gebracht sowie dazu angeregt, sowohl über vorherr-
schende Rollenbilder nachzudenken, als auch das
Berufswahl-Blickfeld zu erweitern.
Gemeinsam mit zahlreichen Auszubildenden gewährt
das DEB in der Zeit von 09:00 – 15:00 Uhr einen Ein-
blick in die verschiedenen Ausbildungsmöglichkei-
ten. Über offenen Unterricht und Mitmachaktionen,
z. B. im Pflege-Kabinett, können sich die Teilnehmer
in den einzelnen Fachbereichen praktisch ausprobie-
ren und die Inhalte unmittelbar erleben.
Die Teilnahme ist kostenlos. Um Anmeldung unter
der Telefonnummer 03763/779610 wird gebeten.
Weitere Informationen unter: 
Deutsches Erwachsenen-Bildungswerk in Sachsen





Im Internet: www.deb.de oder 
www.clevere-zukunft.de p
Boys’ Day beim DEB in Glauchau 
Schüler erhalten praktischen Einblick in Zukunftsberufe









Öffnungszeiten der Bibliothek: 
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr p
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Blutspende im Ratshof
Das Haema Blutspendezentrum bietet die Möglichkeit, im Ratshof Glauchau,
Markt 1, 2. Etage, Blut zu spenden. Im April besteht dazu Gelegenheit am Don-
nerstag, dem 03.04.2014 und 24.04.2014, jeweils von 14:00 – 19:00 Uhr. Die
Anmeldung erfolgt im Zimmer 2.11. Weitere Informationen unter
www.haema.de. p
Anbieterunabhängige Energieberatung 
der Verbraucherzentrale Sachsen in Glauchau
Wann: Jeden 2. Dienstag von 14:00 Uhr – 18:00 Uhr,
nächster Termin: 08.04.2014
Was wird beraten:






Ausgeschlossen werden Rechts- und Mietberatung sowie Komplettplanungsleis-
tungen.
Wo: Rathaus Glauchau, Markt 1, Foyer des Ratssaales, 1. Etage 
Kosten: ein Entgelt von 5,00 EUR pro halbe Stunde Beratung
Telefonische Voranmeldungen über:
0375/6925000 oder 0170/7446533, Herr Wappler bzw. 0180/5-797777, 
zentrales Servicetelefon der Verbraucherzentrale Sachsen, 
Montag-Freitag 09:00 – 16:00 Uhr (0,14 EUR/je angefangene Minute aus dem dt.
Festnetz, Mobilfunk ggf. abweichend) p
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Über Gurken, Olivenöl und Glühlampen
und allerlei weitere interessante Dinge
kam am 22.01.2014 der sächsische Ju-
stiz- und Europaminister Dr. Jürgen Mar-
tens mit Schülern der Klasse 10/1 im Rah-
men des EU-Projekttages ins Gespräch. 
Zunächst stellte er in groben Zügen die
Aufgaben eines sächsischen Europaminis-
ters vor. Es gehe dabei einerseits um die
Umsetzung der Rechtsakte der EU in
Sachsen und andererseits um die Vertre-
tung sächsischer Interessen in Brüssel.
Sachsen ist eine von 270 Regionen
Europas, die alle um EU-Fördergelder rin-
gen. Deshalb sei es nötig, mit Entschei-
dungsträgern immer wieder zu sprechen,
wie Martens betonte. So war es für die
Schüler nicht verwunderlich, dass 2012
der Justizminister 30 Mal nach Brüssel
reiste. Ergebnisse der Arbeit sind unter
anderem Schulbauten mit Fördergeldern
der EU (wie unser Gymnasium) oder im Jahr 2012
die Auswahl der TU Dresden zu einer der zwölf Ex-
zellenzuniversitäten Deutschlands.
Nach anfänglicher Zurückhaltung folgten dann viele
interessante Schülerfragen. Man sprach über Un-
garn, die Ukraine, die Olympischen Spiele in Sotschi
und eben auch über den Sinn früherer
Handelsklassenregelungen für grüne Gur-
ken. Auf die Frage, welche Eigenschaften
jemand bräuchte, der Minister werden
wolle, antwortete der Justizminister mit ei-
nem Schmunzeln, dass er leidensfähig
und geduldig sein müsse.
In 90 kurzweiligen, interessanten Minuten
plauderte der Justizminister, der mit sei-
nen kleinen Kommentaren immer wieder
für Schülerlachen sorgte, über Europa und
hat damit den Jugendlichen die EU und
politisches Engagement für Europa näher
gebracht. Mit dem Blick zurück zum Ers-
ten Weltkrieg, der vor 100 Jahren begann,
folgten am Schluss auch nachdenkliche
Worte, denn solch ein friedliches Europa
mit all seinen tollen Möglichkeiten für un-
sere Jugend war lange Zeit nicht Normali-
tät.
A. Rögner p
Dr. Jürgen Martens zu Gast im Georgius-Agricola-Gymnasium 
Der sächsische Justiz- und Europaminister Dr. Jürgen Martens (r.) plauderte mit der Klas-
se 10/1 über Europa. Foto: AG „Medien“
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samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!
Von Oktober bis April öffentliches Schwimmen auch
Mit dem Ferkeltaxi als „Ferien Express Glück Auf“ 
auf die Insel Rügen
Nach den erfolgreichen Fahrten
auf die Insel Usedom in den Jah-
ren 2009 und 2012 fährt der „Fe-
rien Express Glück Auf“ im Jahr
2014 wieder. Ziel unserer Reise
ist in diesem Jahr vom 11. bis
14. April die Insel Rügen.
Treffpunkt ist Chemnitz Hbf. Un-
sere Fahrt führt über Berlin, An-
klam und Bergen/Rügen nach
Lauterbach Mole. Das Mittages-
sen in Eberswalde Hbf. ist schon
fest eingeplant. Am nächsten Tag
erleben wir eine Fahrt nach Mu-
kran zum Fährbahnhof, der auch
besichtigt wird. Anschließend
bringt uns ein Bus zum Kap Arko-
na, wo ein jeder für eine gewisse
Zeit die „Seele baumeln lassen“
kann. Am dritten Tag findet eine
kleine Besichtigung des Schmal-
spurbahnhofes in Putbus statt,
bevor eine Fahrt mit dem „Rasen-
den Roland“ nach Binz und Göhren beginnt. Am letzten Tag treten wir die Rück-
reise zum Chemnitzer Hbf. an.
Wer sich vorstellen kann, die vier interessanten Tage mit uns in Angriff zu neh-
men, meldet sich bitte unter Telefon 160/97472831 oder 03741/598494 an. Wei-
tere Informationen finden Sie auch im Internet unter www.museumsferkel.de. 
Traditionsgemeinschaft Ferkeltaxi e.V. p
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat März ganz herzlich:
Anita Berger zum 98.
Ilse Tirsch zum 96.
Gerda Bonitz zum 94.
Frieda Friedl zum 94.
Ella Gnauck zum 94.
Gertraude Simon zum 93.
Elisabeth Ley zum 93.
Selma Hilbig zum 93.
Elisabet Rasmussen zum 92.
Elfriede Jost zum 92.
Elsbeth Götze zum 92.
Gerhard Bößneck zum 91.
Hilda Pries zum 91.
Gertraude Findeisen zum 91.
Erika Floß zum 91.
Ursula Wilhelm zum 91.
Hildegard Schwabe zum 91.
Erich Steinbach zum 91.
Ingeborg Sacher zum 90.
Ursula Leube zum 90.
Ilse Geßler zum 90.
Ilse Wolff zum 90.
Christine Großmann zum 90.
Hanna Floß zum 90.
Hanna Hendel zum 89.
Gotthard Rändler zum 89.
Inge Graf zum 89.
Brunhilde Lorenz zum 88.
Edith Römer zum 88.
Annelies Rauschenbach zum 88.
Ilse Rittmüller zum 88.
Anna Steinert zum 88.
Anitta Klitzsch zum 87.
Erika Nadler zum 87.
Traute Kolbe zum 87.
Irmgard Geisler zum 87.
Werner Scherf zum 87.
Charlotte Görlach zum 87.
Günter Floß zum 87.
Anneliese Mehner zum 87.
Johannes Thieme zum 87.
Hellmuth Hacker zum 87.
Werner Bochmann zum 87.
Anneliese Schnorrbusch zum 87.
Charlotte Schwiersch zum 87.
Lydia Müller zum 86.
Helmut Reichelt zum 86.
Edith Opitz zum 86.
Werner Jahn zum 86.
Horst Hartmann zum 86.
Erhard Engler zum 86.
Rolf Arnold zum 86.
Gisela Uhlig zum 85.
Ursula Huster zum 85.
Gisela Wenzel zum 85.
Gerhard Niebisch zum 85.
Rolf Naumann zum 85.
Siglinde Beyer zum 85.
Anneliese Weisflog zum 85.
Franz Grünwald zum 85.
Christine Markgraf zum 85.
Siegfried Gumprecht zum 85.
Helga Geisler zum 85.
Johannes Kirsch zum 85.
Rudolf Krause zum 85.
Martin Pfeifer zum 85.
Brigitta Gerth zum 85.
Gerhard Lottermoser zum 85.
Heinz Schumann zum 84.
Lothar Ebersbach zum 84.
Kurt Pätzold zum 84.
Ilse Nagel zum 84.
Manfred Seiler zum 84.
Inge Sachs zum 84.
Rosmarie Gerbert zum 84.
Lidia Zajbert zum 84.
Ursula Löbig zum 84.
Liane Ruß zum 84.
Siegfried Glös zum 84.
Richard Krönert zum 84.
Heinz Rother zum 84.
Manfred Schäfer zum 84.
Irmgard Seifert zum 84.
Anita Gräfe zum 84.
Gerda Eckhardt zum 83.
Käthe Schuster zum 83.
Max Schramm zum 83.
Manfred Kästner zum 83.
Gisela Gentsch zum 83.
Ursula Lindner zum 83.
Wolfgang Freiherr 
von Hünefeld zum 83.
Jutta Schüppel zum 83.
Ingeborg Otto zum 83.
Christa Lößer zum 83.
Inge Selbmann zum 82.
Christa Schumann zum 82.
Ilse Kalusche zum 82.
Walter Steinberg zum 82.
Rita Pingel zum 82.
Heinz Klippel zum 82.
Margarethe Ruder zum 82.
Paul Hentschel zum 82.
Heinz Hartig zum 82.
Helena Winter zum 81.
Dorothea Reitzner zum 81.
Annelies Heilmann zum 81.
Horst Morgner zum 81.
Gisela Feustel zum 81.
Ursel Eichler zum 81.
Gottfried Heft zum 81.
Dr. Wolfgang Gruner zum 81.
Margaretha Becker zum 81.
Gertraude Pafel zum 81.
Heinz Fastenmeier zum 81.
Erhart Winkelmann zum 81.
Waltraud Bergmann zum 81.
Inge Krauße zum 81.
Marianne Petzold zum 80.
Gisela Böhm zum 80.
Ursula Gerhardt zum 80.
Marianne Kirchner zum 80.
Helene Wendler zum 80.
Grete Scholz zum 80.
Ursula Meier zum 80.
Werner Pauser zum 80.
Günter Krause zum 80.
Katharina Koch zum 80.
Manfred Hiemer zum 80.
Lotte Hecht zum 80.
Gertrud Hattwig zum 80.
Rudolf Müller zum 80.
Peter Voigt zum 80.
Rosemarie Wilfling zum 80.
Inge Weber zum 80.
Inge Krause zum 80.
Niederlungwitz
Werner Floß zum 89.
Liesbeth Schubert zum 88.
Gerhard Rabe zum 86.
Ruth Hentschel zum 86.
Sigrid Gruner zum 86.
Günter Radajewski zum 86.
Ludwig Sommerlath zum 85.
Ruth Skarupke zum 85.
Inge Ludwig zum 85.
Maria Bauch zum 85.
Ursula Vogel zum 84.
Dr. Johannes Mehlhorn zum 84.
Inge Hilbig zum 84.
Johanna Thierschmidt zum 83.
Gerhard Weise zum 82.
Siegfried Jahn zum 81.
Gerhard Kristek zum 81.
Eva Wittig zum 80.
Manfred Rabe zum 80.
Reinholdshain
Ella Winkler zum 92.
Johannes Kunze zum 90.
Edith Ziegner zum 85.
Werner Müller zum 82.
Wernsdorf
Hedwig Mai zum 86.
Ingeborg Uhlig zum 85.
Renate Ludwig zum 85.
Günter Jubelt zum 82.
Isolde Wolf zum 81.
Dieter Müller zum 81.
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Heute gibt es Waschvollautomaten, Wä-
schetrockner usw. Die sortierte Wäsche
wird in die Waschmaschine gelegt,
Waschmittel und Weichspüler dazu, ein
Programm gewählt und die Maschine
wäscht. In der Zwischenzeit erledigt man
die Aufgaben im Haushalt, wie Fenster
putzen, Essen kochen, usw. 
Ganz anders war es früher. Es kamen bei
der Wäsche Dinge zum Einsatz, die heu-
te kein Jugendlicher mehr kennt, wie
zum Beispiel Waschbrett, Wäschestamp-
fer oder Wringmaschine. Große Wäsche,
also Waschtag, verlangte schon logisti-
sche Kenntnisse. Als erstes musste das
Waschhaus vorbestellt werden, denn es
wurden wenigstens drei Tage benötigt.
Dann mussten die Holzwannen gewäs-
sert werden, denn wenn sie lange nicht in
Betrieb waren, trocknete das Holz aus
und hielt daher das Wasser nicht. Am
Tag vor dem eigentlichen Waschtag wurde die Wä-
sche eingeweicht (in Sil). Am eigentlichen Waschtag
ging es zeitig los – der Waschkessel wurde ange-
heizt. Die Wäsche wurde mit Kernseife eingerieben
und auf dem Waschbrett gewaschen oder mit dem
Wäschestampfer bearbeitet. Kochwäsche wurde im
Waschkessel gekocht und in der mechanischen
(nicht elektrischen) Waschmaschine gewaschen. Da-
bei war Körpereinsatz nötig, denn der Schwengel
wurde mit Muskelkraft betrieben. 
Nachdem die Wäsche mehrmals gespült war, kam die
Wringmaschine zum Einsatz. Dabei wurde das Was-
ser aus der Wäsche gepresst – der Antrieb benötigte
auch Muskelkraft. Dann wurde die Wäsche zum
Trocknen vorbereitet. Vorher waren da noch einige
Arbeitsgänge nötig. Die Wäschestangen wurden in
die vorhandenen Betonlöcher gesteckt und die Wä-
scheleinen gezogen. Diese waren aus Hanf und noch
nicht aus Plaste. Die Wäscheklammern aus Holz wur-
den darauf gesteckt. Später gab es sogenannte
„Sturmklammern“ aus Holz und jetzt aus Plaste. Die
einfachen Holzklammern fielen bei Wind
oft runter. Dann kamen die Wäschestüt-
zen zum Einsatz, sie hoben die Leinen et-
was höher, so dass die Wäsche besser
wedeln konnte. 
Bald hätte ich einen weiteren Arbeitsgang
vergessen: Das Bleichen der Wäsche.
Wer einen Rasen am Haus hatte, machte
das dort. Es gab aber auch zwei öffentli-
che Bleichen (in der Oberen Muldenstra-
ße und an Riedels Teich, dem heutigen
Tiergehege) wo man gegen ein geringes
Entgelt seine Wäsche bleichen konnte.
Die ausgelegte Wäsche wurde ab und zu
mittels Gießkanne genetzt. Das Wasch-
haus musste zum Abschluss noch sau-
ber gemacht werden, damit der nächste
Mieter ein ordentliches Waschhaus vor-
fand. 
Die große Wäsche musste dann noch gebügelt wer-
den, aber der größte Teil wurde zur „Rolle“, einer
Kaltmangel, gebracht. In der Niederen Muldenstraße
war eine solche Mangel. Wäschekorb auf den Hand-
wagen und los ging’s. Die Walzen wurden damals
noch nicht elektrisch angetrieben, man musste sie
über Gestänge mit Muskelkraft bewegen. So wurde
früher gewaschen.
Irma Herrmann p
Die AG-Zeitzeugen berichtet: 




Damals wurde eine Kaltmangel, auch Wäscherolle genannt, zum Glätten der Wäsche ver-
wendet. Foto: I. Herrmann
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Ausstellung: Prof. Elke Hopfe, Dresden
„Innenansichten“
Grafit auf Papier
bis 6. April 2014
Vorschau: Gerda Lepke, Dresden/Gera
Arbeiten zum Passionsthema
grafische Arbeiten
vom 12. April bis 25. Mai 2014
Vernissage am Samstag, 12. April 2014, um 17:00 Uhr
Alle Interessierten sind hierzu herzlich eingeladen.
weitere Ausstellungen des Kunstvereins:




von Sarah Berger, Dorothee Winkler und Oliver Böhm
Vernissage am Dienstag, dem 15. April, um 18:00 Uhr
Alle Interessierten sind hierzu herzlich eingeladen.
Stadtwerke Glauchau: Gemeinschaftsausstellung 
des Glauchauer Mal- und Zeichenzirkels
von Johannes Feige
Planungsgesellschaft und Redaktion Freie Presse, 
Paul-Geipel-Straße: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de 
und bei Facebook p
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
Ausstellung „Innenansichten“ 
in der Galerie art gluchowe
Die Ausstellung in der Galerie art gluchowe zeigt Grafitarbeiten aus den Jahren 2007 bis
2013 und gewährt Einblick in die aktuellsten Entwicklungen der Künstlerin, die sich nun seit
50 Jahren intensiv mit dem Thema Zeichnung auseinandersetzt. Foto: Wiegand Sturm 
Bis zum 6. April 2014 sind Arbeiten von Prof. Elke Hopfe in der Kunstgalerie art
gluchowe zu sehen. Bereits am 1. März 2014 fand die Vernissage statt, die von
Jazzvariationen des Musikers Philipp Rumsch am Klavier sowie von der Lauda-
tio des Kulturjournalisten Matthias Zwarg begleitet wurde. 
Die in Limbach-Oberfrohna geborene Zeichnerin war Absolventin der Hochschu-
le für Bildende Künste Dresden. Ab 1976 war Prof. Elke Hopfe Meisterschülerin
bei Gerhard Kettner und nach ihrer freischaffenden Tätigkeit in Gera ab 1992 Do-
zentin und schließlich Professorin für Grafik an der Hochschule für Bildende 
Künste Dresden. Arbeiten von Prof. Elke Hopfe sind unter anderem auch in den
Brandenburgischen Kunstsammlungen Cottbus, den Staatlichen Kunstsammlun-
gen Dresden, im Dresdner Kupferstichkabinett, im Museum der Bildenden Küns-
te Leipzig oder in der Kunstsammlung Gera zu finden. Im Jahr 2010 erhielt sie
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Vor 5 Jahren 
Am 16. März 2009 hatte die Feuerwehr alle Hände
voll zu tun, um den Brand in dem seit zehn Jahren
nicht mehr bewohnten Haus in der Schlachthofstra-
ße/Ecke Kopernikusstraße unter Kontrolle zu bringen.
Dach- und Obergeschoß brannten schon, als am
Morgen der Notruf einging. Die Zerstörung des
Dachstuhls war so stark, dass nur noch der Abriss ei-
ne Option ist.
Am 17. März 2009 war in der Freien Presse zu lesen,
dass der Storch auf der Esse der Gelektra im Nest an-
gekommen war. Vermutlich ist es ein erfahrener
Storchenmann, der das Nest für die neue Brut her-
richtet, bis in einigen Tagen seine Storchenfrau ein-
trifft. Im letzten Jahr trafen die Störche fast zwei Wo-
chen früher ein. 
Am 25. März 2009 war zu lesen, dass im Freizeitpa-
radies für die jüngsten Glauchauer Einwohner mon-
tags eine Stunde Sport reserviert ist. So können sie
neben den sozialen Kontakten auch die Feinmotorik
üben und auf den Kindergarten vorbereitet werden.
Dieses sportliche Angebot steht unter Leitung von
Rainer Klement.
Vor 10 Jahren 
Am 1. März 2004 war in der Freien Presse zu lesen,
dass der in diesem Schaltjahr eingeschobene Tag ex-
tra, der 29. Februar, für zwei kleine Mädchen den Ge-
burtstag brachte, der nur alle vier Jahre gefeiert wer-
den kann. Sie erblickten das Licht der Welt und wa-
ren ganz gelassen bei ihrem ersten Fototermin.
Am 3. März 2004 wollte in diesem Jahr der Winter
nicht weichen. Schon wieder war Schnee gefallen
und zauberte ein weißes Kleid in die Landschaft.
Am 27. März 2004 luden die Musketiers der Gräflich
Schönburgischen Schlosskompanie zur Visitierungs-
revue ein. Viel wurde vorbereitet, jetzt musste alles
noch ordnungsgemäß sitzen. Und dann geht es los
mit trommeln und pfeifen und marschieren.
Vor 15 Jahren 
Am 5. März 1999 brachte eine Betrachtung zum 140.
Geburtstag der Dittes-Schule ein wenig Licht in die
Anfänge dieser Schule von 1858 und den Anbau des
Südflügels für die Mädchen mit dem prunkvollen Ein-
gang am Schulplatz von 1909. Die Namensgebung
nach dem humanistischen Pädagogen des 19. Jahr-
hunderts, Friedrich Dittes, erfolgte 1923. In der Nazi-
zeit wurde der linientreue Pädagoge Hans Schemm
zur Namensgebung herangezogen. Lange Zeit gehör-
te diese Schule als Berufsschule zum Spinnstoff-
werk. Erst nach der politischen Wende wurde es zum
Beruflichen Schulzentrum und erhielt wieder den Na-
men Dittesschule.
Am 12. März 1999 bereitete die Glauchauer Biblio-
thek eine Festwoche vor, um das 100-jährige Beste-
hen dieser Einrichtung zu feiern. Jeden Monat wird
ein Prominenter zu Gast sein. 
Am 27. März 1999 zog die Loksammlung im ehema-
ligen Glauchauer Bahnbetriebswerk immer wieder
viele Eisenbahnfreunde an. Die Freude an der alten
Technik verbindet die Eisenbahnfreunde, die sich fast
jeden Samstag im Bahnbetriebswerk treffen. 
Vor 20 Jahren 
Am 9. März 1994 war aus der Freien Presse zu er-
fahren, dass im April der Baubeginn sein soll, um aus
der Kinderkaufhaus-Ruine ein Kaufhaus Glauchau zu
machen. In einem Jahr sollte das Bauwerk fertig sein.
Die INWO-GIP hatte Grund und Boden gekauft. Nun
sollte nach den schwierigen Verhandlungen ein Kauf-
haus entstehen, das zur Attraktivität Glauchaus bei-
trägt.
Am 17. März 1994 gab es für die ersten Klassen der
Sachsenalleeschule Unterricht in Sachen Müsli-Zu-
bereitung. Es ist wichtig, die gesunde Ernährung im
Kindesalter zu lernen und zu schmecken. Katrin Sey-
fert von der Verbraucherzentrale Sachsen, Bera-
tungsstelle Chemnitz, erklärte 24 Kindern die Wich-
tigkeit der gesunden Ernährung.
Am 23. März 1994 teilte der sächsische Ministerprä-
sident Kurt Biedenkopf dem Bürgermeister Karl-Otto
Stetter auf seine Anfrage mit, dass die Sanierung der
Hohlräume unter der Stadt förderfähig ist. Das säch-
sische Staatsministerium des Innern hat sich ent-
schlossen, dass die Erkundung und Aufnahme von
Hohlräumen in die Städtebauförderung hineingehö-
ren. So können Gefahrenquellen der „Gänge“ unter
den Häusern durch eine 100 prozentige Förderung
unterstützt werden.
Am 24. März 1994 soll nach dem Willen der Städti-
schen Altenheim gGmbH im Bürgerpark ein neues Al-
tenheim entstehen. Der Neubau wird eine Einheit mit
dem Altbau bilden und die geplanten Einzel- und
Doppelzimmer sind mit Dusche, WC und Waschbe-
cken entsprechend ausgestattet. 
Am 26. März 1994 übergab der Mitautor der popu-
lärwissenschaftlichen Agricola-Biographie, Heinz
Krümmer aus Limbach-Oberfrohna, Bürgermeister
Stetter eine Ahnentafel der Familie Bauer (Agricola)
zu der er in den verschiedenen Archiven die Arbeit
des verstorbenen Waldenburger Heimatforschers
Fritz Resch weiterführte.
Am 29. März 1994 „Von der Armenschule zur Lehn-
grundschule“ war eine Artikelserie der Freien Presse
überschrieben, die sich der 125-jährigen Geschichte
dieser Schule widmet. Die über den Schulrahmen hi-
naus bekannten Lehrer wurden hervorgehoben. In
den 30er Jahren lehrte hier Albert Sixtus, der der Au-
tor der Häschenschule und des Zuckertütenbaums
war. In den 60er Jahren leitete Günter Pippig die
Schule und war als Professor für Psychologie in Zwi-
ckau tätig. Der Autor des Romans über Georgius
Agricola, Hans Fischer, lehrte die meiste Zeit seines
pädagogischen Berufslebens in der Lehngrundschu-
le. Inzwischen ist aus der Armenschule eine Real-
und Hauptschule geworden. 
Vor 25 Jahren 
Am 3. März 1989 gab es im Kreis rund 11.000 Haus-
buchbeauftragte, die für die Durchsetzung der Mel-
debestimmungen und damit zur Gewährleistung von
Ordnung und Sicherheit sorgten. Ihre Aufgabe war
weiterhin, die Bürger zur bewussten Erfüllung der
sich aus der Meldeordnung ergebenden Pflichten zu
erziehen. Die Hausbuchbeauftragten arbeiteten eng
mit dem Abschnittsbevollmächtigten der Deutschen
Volkspolizei zusammen. Nur ihnen war es erlaubt,
Einsicht in die Hausbücher zu nehmen, in denen die
Bewohner eines jeden Hauses aufgeführt waren.
Am 8. März 1989 entdeckte der Volkskorrespondent
Werner Markgraf im Ortskern des Ortsteils Gesau
den Vierseithof von Jürgen Hahn, dessen Fachwerk-
baustiel dem Altenburgischen Bauernhaus angelehnt
ist und seit kurzem saniert den Ort verschönert. Die
Einzelbauten dieses Gebäudeensembles stammen al-
le aus dem Jahre 1795. Im Erdgeschoss dieses Hau-
ses befand sich bis 1923 die Amtsstube des Gesauer
Bürgermeisters. Zu dieser Zeit wurde Gesau nach
Glauchau eingemeindet. 
Am 18. März 1989 begannen in der Lichtensteiner
Straße 30 die Bauarbeiten für einen Wohnblock mit
25 Wohnungen und dem Abriss des alten Gebäudes.
Es war stadtauswärts links Richtung Friedensturm
(heute Bismarckturm) das letzte Gebäude. Oberhalb
befand sich früher die Gärtnerei von R. Otto. Bis
1990 soll der Rohbau stehen. Die Bauarbeiter des
VEB Komplexer Wohnungsbau werden dabei auf gu-
te Qualität ihrer Arbeit achten.
Vor 50 Jahren 
Am 2. März 1964 bot das Reisebüro der DDR mit
seiner Nebenstelle in der Glauchauer Marktstraße 3
kurzfristig kombinierte Frühjahrs Flug- bzw. Schiffs-
reisen in südliche Zonen mit der MS „Völkerfreund-
schaft“ und „Fritz Heckert“ an. Auf Schwarzmeer-
fahrten werden die Städte Constanta, Jalta, Sotschi,
Suchumi und Varna angesteuert. Die angebotenen
Termine lagen im März und April. 
Am 19. März 1964 war zu lesen, dass an jedem ers-
ten Samstagabend im Monat Betrieb im Bootshaus
der Chemie-Kanuten am Stausee herrschte. Die re-
gelmäßigen Sektionsabende zogen einen großen Teil
der Mitglieder an. Neben den sportlichen Problemen
wurden auch die gesellschaftlichen Tagesfragen erör-
tert. Das anschließende Beisammensein brachte
noch einen fröhlichen Abschluss, der bis in die
Nachtstunden reichte.
Im Monat März in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Das Foto von 1910 zeigt die Höhere Mädchenschule (Dittes-
schule). Foto: G. Reitzenstein
Glauchau, Theaterstraße, Dienerische Gänge, 16. Jahrhun-
dert Foto: S. Hein
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Am 24. März 1964 wurde im Kreisgebiet die erste
Schulsternwarte eingeweiht und mit dem Namen des
italienischen Physikers Galileo Galilei (1564-1642)
verpflichtend getitelt. In der Fachschule für Bauwe-
sen hielt der Leiter der Schulsternwarte Rodewisch,
Professor Penzel, zur Festveranstaltung die Rede. Mit
Rezitationen und Chorgesang wurde die Stunde um-
rahmt. Im Anschluss führte der Leiter der Glauchau-
er Schulsternwarte, Genosse Kurt Kunze, die Gäste
durch die Sternwarte und erläuterte die technische
Funktion.
Am 11. März 1964 gab in stiller Trauer Ella Schaller,
geb. Rümmler, bekannt, dass ihr Mann, der Ge-
schäftsinhaber Alfred Schaller nach kurzen schweren
Leiden aus einem schaffensreichen Leben gerissen
wurde. Mit Kindern und Enkeln trauerte sie um den
Vater, Schwiegervater und Großvater, aber auch um
Bruder, Schwager und Onkel. Der spätere Dank an al-
le, die in Wort, Schrift und Blumen Anteilnahme ge-
zeigt haben umfasste auch die trostreichen Worte
von Pfarrer Brödel.
Vor 75 Jahren 
Am 3. März 1939 inserierten eine ganze Reihe von
Gaststätten für den Samstag. Im Gasthof „Deutscher
Adler“ in Rothenbach bot die Familie Paul Wilhelm
neben dem Bockbier-Ausschank aus Küche und Kel-
ler das Beste. Im „Gambrinus“ in Glauchau bot Fami-
lie Artur Rudolph Märzenbock und dazu Wellfleisch,
Schweinsknochen mit Kloß und Bratwurst mit Sauer-
kraut. Das Kaffee am Forsthaus Elzenberg hatte unter
Hans Kleindienst Schinken in Brotteig und Kartoffel-
salat, dazu das gute Köstritzer Bockbier. Mit Hirsch-
braten und Kloß versucht Willy Wiegner und Frau in
ihre Gaststätte „Zum Mohren“ bei stimmungsvoller
musikalischer Unterhaltung einzuladen. Der „Kasta-
nienbaum“ in Niederlungwitz mit R. Ludwig lud zum
feinen Ball mit Stimmung, Humor und Aufmachung. 
Am 4. März 1939 suchte die Firma von Otto Sonntag
in der Ehretstraße 2 (heute Färberstraße) ein Fräulein
für Korrespondenz, möglichst mit Sprachkennt-
nissen, es kann auch eine Anfängerin sein. Das
Wohnhaus von Otto Sonntag war in der Clementi-
nenstraße 4.
Am 7. März 1939 kündete eine große Zeitungsanzei-
ge ein Ereignis für Glauchau an, bei dem das Schuh-
haus Morgner neue Geschäftsräume in der Leipziger
Straße 88 eröffnete. Die Leser wurden gebeten, sich
selbst zu überzeugen, dass Leistung und Auswahl
vergrößert sind und es viele Überraschungen zu ent-
decken gibt. Außerdem ist die Gestaltung der Schau-
fensterfront in ganz neuzeitlicher Art durch den Ar-
chitekten Dipl.-Ing. Hirschmann gestaltet und kann
mit großstädtischen Vorbildern mithalten. 
Am 11. März 1939 war in der Glauchauer Zeitung ei-
ne Anzeige zu lesen, bei der Willy Wirth jr. – Lino-
leum, Tapeten, Farben- und Malerbedarf – in der
Marktstraße 11 darauf hinwies, dass es schon zehn
Jahre sind, in denen er sein Geschäft an diesem
Standort führt. Er dankte mit seiner Gefolgschaft der
verehrten Kundschaft für das entgegengebrachte
Vertrauen und bat auch für die Zukunft um weitere
Unterstützung.
Am 12. März 1939 starb kurz vor seinem 80. Ge-
burtstag der Kaufmann Louis Oskar Otto Trömel. Die
Anzeige war unterschrieben von Elise Trömel, geb.
Schmidt, Elisabeth Beyer, geb. Trömel, Johannes Trö-
mel und Frau Gertrud, Margarete Toller, geb. Trömel,
Frida Flämig, geb. Trömel, Hedwig Zill, geb. Trömel
und sechs Enkelkindern.
Am 25. März 1939 war in der Glauchauer Zeitung zu
lesen, dass die Frühjahrsmodenschau der Damen-
schneider-Innung Glauchau am Montag, um 16 Uhr
und 20 Uhr im „Lindenhof“ in der Auestraße stattfin-
det. Eintrittskarten zum Preis von 1 RM sind bei allen
Damenschneiderinnen und an der Kasse zu haben.
Zur Vorführung gelangen Modelle der Modezentrale
des Reichsinnungsverbandes des Damenschneider-
handwerks.
Vor 100 Jahren 
Am 5. März 1914 füllte die Adressentafel Glauchau-
er Geschäfts- und Gewerbetreibender eine halbe Sei-
te der Glauchauer Zeitung. Für weitere Anmeldungen
für diese äußerst vorteilhafte Reklamegelegenheit
steht die Geschäftsstelle der Glauchauer Zeitung und
Neuesten Nachrichten zur Verfügung. Es besteht
auch die Möglichkeit, dass ein Vertreter zu Besuch
kommt.
Am 8. März 1914 war zu lesen, dass zur Straßenver-
besserung es in nächster Zeit in der Sonnenstraße
kommen soll. Zunächst wird der Fußweg zwischen
der Grund- und Hirschgrundstraße an der Häusersei-
te mit Karborirplatten hergestellt. Im nächsten Haus-
haltjahr ist die Pflasterung der Straße von der Hirsch-
grundstraße bis zur Wettiner Straße vorgesehen.  
Am 10. März 1914 berichtete die Glauchauer Zeitung
über einen Vorfall, der sich auf der Polizeiwache zu-
getragen hatte. Ein junger Russe wollte in Glauchau
die Stelle eines Hausdieners antreten. Als er der po-
lizeilichen Meldepflicht genügen wollte, fehlte ihm
aber sein Heimatpass, den er verloren hatte. Er soll-
te ein Duplikat beibringen. Wenig später erschien
beim Meldebeamten ein junger Mann aus Russland-
Polen, um sich anzumelden und eine Arbeit anzutre-
ten. Die Daten seines Passes stimmten mit den Da-
ten des Hausdieners überein. Die Überweisung an die
Polizei brachte die Gegenüberstellung der beiden
Russen. Da geschah eine katastrophale Erschütte-
rung, denn die beiden Männer erkannten sich nach
mehrjähriger Trennung als Brüder wieder. Mit einem
„herzhaften“ Bruderkuss hatte die Sache eine harm-
lose Aufklärung gefunden.
Am 11. März 1914 war aus der Zeitung zu erfahren,
dass die Pestalozzischule in der vergangenen Zeit
Wagnerabende mit dem Schulchor ausgestaltet hat-
te. Für die schönen gesanglichen Leistungen wurde
der Beifall für die Kinder von dankbaren Damen und
Herren in Form von Kuchen und Schokoladegetränke
im Café Uhlig serviert. Mit Feuereifer nahmen die
Kinder den Kampf gegen die Kuchenberge auf und
ruhten nicht eher, bis nur noch Krümelhaufen übrig
waren und der letzte Tropfen Schokolade aus den
Kannen geflossen war. Aber auch für die Schule gab
es Anerkennung in Form von Stiftungen und Spen-
den, die für einen Flügel gebraucht wurden.
Am 18. März 1914 fand im Auftrag des Konkursver-
walters Herrn Lokalrichter Schlosser die Versteige-
rung der Schubert‘schen Konkursmasse im Hofe des
Restaurants „Zum wilden Mann“ in der Lungwitzer
Straße statt. Dazu gehörten Zuckerwaren, Geschirr-
zeug, Hundehütte, Rollenhölzer, Handwagen, Häck-
selsäcke, Mehlsäcke, Kastenwagen, Korbschlitten,
Kartoffeln, Schreibtisch, Spiegel, Wanduhr, Sofa-
tisch, Tauben und verschiedenes anderes – gegen
Meistgebot und Barzahlung.
Am 20. März 1914 lud Lokalrichter Schlosser zur
nächsten Versteigerung in den Bierpalast, Hoffnung
2/3 ein. Die Schnittwarenhändlerin Marie Selma,
verw. Kunze, brachte aus der Konkursmasse Bett-
und Hemdenleinen, Bett-Inlett, Barchent, Katun,
Hemden, Ärmelwesten, Blusen, Hosen, Westen, Ta-
schentücher, Socken und vieles mehr meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Am 21. März 1914 war erneut eine Versteigung des
Lokalrichters Schlosser im Bierpalast. Wegen Auflö-
sung des Geschäftes wurden 55.000 Zigarren,
60.000 Zigaretten, 200 Tabakspfeifen, Ulmer, Zigar-
renspitzen, Spazierstöcke, Etuis und vieles mehr
meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Am 24. März 1914 war in der Glauchauer Zeitung da-
rüber zu lesen, dass vom Glauchauer Verkehrswesen
im Jahre 1913 44 Kraftfahrzeuge, darunter fünf Miet-
wagen, neun Lastkraftwagen und vier Kraftfahrräder
zum öffentlichen Verkehr zugelassen waren. Außer-
dem dienten 13 Droschken dem öffentlichen Verkehr.
Die Automobil-Omnibusverbindung Glauchau-Crim-
mitschau wurde immer lebhafter benutzt.
Am 28. März 1914 erschien in der Glauchauer Zei-
tung eine Anzeige von Albin Brause in der Färber-
straße. Etwas Außergewöhnliches von jungem Ross-
fleisch, Speck, Schmer, russischen Salat und sämtli-
che Wurstwaren in nur bekannter Güte empfahl er
seinen Kunden. 
Am 29. März 1914 war zu lesen, dass am Sonntag
das Jubelfest des 50-jährigen Bestehens des Kir-
chensängerchores von St. Georgen mit der glanzvol-
len Aufführung des Mendelsohn’schen Lobgesangs
unter Leitung von Kantor Franz beginnt. Gegründet
wurde der Chor 1864 von dem Kantor und königli-
chen Musikdirektor Reinhold Finsterbusch, dessen
Sohn, Professor Finsterbusch, aus Zwicken anwe-
send war. Er wird als Angehöriger des Gründers
herzlich willkommen geheißen, ebenso die Familie
des Malermeisters Kroll in Glauchau. 
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der
Stadtverwaltung Glauchau und des Kreisarchives
durch Regina Winkler, Glauchau. p
Kinder der Gagarin-Schule mit der Erzieherin Heidi Kreitlow
besuchten die Schulsternwarte auf der Bauschule.
Foto: Stadtverwaltung 
Das Foto zeigt die Haustür mit der Erinnerungstafel, Dr.-
Dörffel-Straße 3. Foto: Stadtverwaltung
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Tel.: 03763/2421 Markt 1
Fax: 03763/2809 Tel.: 03763/2555
Servicetelefon: 0175/2913794
Programm im März/April
Dienstag, 25. März 2014, 20:00 Uhr
The Glamrocks (verschoben auf Mi., 15.10.)
In den 60er und 70er Jahren gab es immer wieder
neue Musikrichtungen, dazu gehört auch der „Glam-
rock“, der seinen Namen nicht nur bekam für das
schrille Outfit vieler Bands, sondern auch die Rock-
musik bekam völlig neue Impulse. Viele Bands er-
reichten sagenhafte Plattenverkäufe und noch heute
gibt es eine große Fangemeinde. Bei „The Glam-
rocks“ erleben Sie die Originale GLITTERBAND, T-
REX (a tribute to Marc & Mickey) und HELLO in ei-
nem außergewöhnlichen Konzert.
Mittwoch, 26. März 2014, 19:00 Uhr
Begabte Schüler der Kreismusikschule im Konzert
Donnerstag, 27. März 2014, 19:30 Uhr
Stunde der Musik mit Leopoldo Lipstein
Johann Sebastian Bachs Suiten und Partiten sind die
genialsten Klaviersuiten (Folge von Tänzen), die je-
mals komponiert wurden. In der Partita Nr. 5 in G-
Dur ist die gestalterischer Kraft und die Fülle der Ein-
fälle großartig. Johannes Brahms‘ Interesse an der
Volksmusik war sehr groß. Man denke an seine Un-
garischen Tänze und unzähligen Volkslieder die er
vertonte. In den Walzer op. 39 gelingt es Brahms, das
wienerische Element in eine strenge Form zu gießen.
Die Tänze aus der Suite Española von Isaac Albéniz
beziehen sich auf spanische Landschaften und Städ-
te.
Das Programm spannt den Bogen von Tänzen des
Barock bis in die Zeit der Romantik. Es kulminiert mit
einer der größten musikalischen Dramen Richard
Wagners in der genialen Transkription von Franz
Liszt.
Dienstag, 1. April 2014, 10:00 Uhr
Alan Torres „Weltmusik“
Als Multiinstrumentalist gestaltet Alan Torres ein in
die Tiefe gehendes sensibilisierendes Programm für
musikinteressierte Kinder und Schülergruppen, die
weltoffen und wissbegierig sind und Freude an der
Musik haben. Sehr spannend für das junge Publikum
sind auch seine Erklärungen und Geschichten zu den
einzelnen Instrumenten und deren Herkunftsländern. 
Donnerstag, 3. April 2014, 09:00 Uhr
Kinderkino „Die Dudeldicks“
Freitag, 4. April 2014, 19:30 Uhr
Die Buschtrommel „Schonungslos“
Sie haben die Schnauze voll von der gegenwärtigen
Politik? – Wir von der Buschtrommel liefern Ihnen
weitere Gründe. Sie denken, das darf doch nicht wahr
sein! – Doch, es ist wahr.
Sie haben Lust, alles hin zu schmeißen? – Wir sagen
Ihnen wohin. Sie trauen dem Euro nicht mehr über
den Weg? – Wir Ihrem schon. Sie sind enttäuscht,
verbittert, wütend? – Wir nennen Ihnen lohnenswer-
te Ziele. Ihnen ist das Lachen vergangen und Sie
wundern sich über gar nichts mehr? – Dann kommen
Sie zum Kabarett „Die Buschtrommel“ und Sie wer-
den lachen, trotz allem: sogar über Irrsinn, Dumm-
heit, Korruption und über die größten Steuergräber.
Aus dem Statistischen Bundesamt wird das Buddhis-
tische Standesamt und sogar Waldorf-Schüler wer-
den staunen, dass man „Bonuszahlungen“ tanzen
kann. Kaum ist die Buschtrommel im vorherigen Pro-
gramm auf die FDP eingegangen, schon ist diese ein-
gegangen, neue Opfer drängen sich auf. Die Busch-
trommel gibt ihr Bestes. Neben vielem Neuen und
der Tagespolitik kommen Höhepunkte aus über 20
Jahren und neun Programmen auf die Bühne, über-
arbeitet und aktualisiert. Zum letzten Mal präsentiert
in der Zusammensetzung Andreas Breiing und Lud-
ger Wilhelm.
Samstag, 5. April 2014, 17:00 Uhr
SWS Big Band mit Marina von Stroganoff
Die Big Band Meerane wurde 1998 gegründet. Im Ja-
nuar 2012 erfolgte eine Umbenennung in Süd-West-
Sachsen Big Band (SWS-Big Band), da inzwischen
ein Großteil der Musiker aus ganz Westsachsen inte-
griert ist. In dieser Formation sind brillante Musiker
vereint, die jahrzehntelang in der Tanzmusik-Szene
oder in Philharmonischen Orchestern gespielt haben.
Unter der musikalischen Leitung von Peter Pfeiffer
entstand ein homogener Klangkörper, der sein Kön-
nen gemeinsam mit der Sängerin, Theater- und Film-






Nichtamtlicher Teil – 05I2014
Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46




mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle
Wehrdigtschule, für Kinder ab der 3.
Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
28.03., 16:00 Uhr Selbsthilfegruppe „Down-
Syndrom“
29.03., 09:00 Uhr Kinderkleiderbörse (siehe
Sonderveröffentlichung)
30.03., 10:30 Uhr Glauchau bruncht




samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff
26.03., 19:30 Uhr Bibelgespräch
30.03., 09:30 Uhr Gottesdienst
01., 15.04., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
02.04., 19:30 Uhr Bibelgespräch
06., 13.04., 09:30 Uhr Gottesdienst
09.04., 19:30 Uhr Lobpreisabend
13.04., 19:30 Uhr Gebet für Deutschland
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken 
26.03., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
09.04., 19:30 Uhr Passionsandacht in Mee-
rane




freitags. 19:00 Uhr Jugendstunde
26.03., 19:00 Uhr Männerrunde
30.03., 10:00 Uhr Lichtblickgottesdienst mit
St. Georgenkirche, gleichzeitig Kin-
derstunde
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, St.
Georgen, Kirchplatz 7
26.03., 19:30 Uhr Frauen unter sich und
Männertreff
30.03., 10:00 Uhr Festgottesdienst zum
Kirchweihgedenken mit Taufgedächt-
nis
06.04., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
montags, 20:00 Uhr Chorprobe
mittwochs, 19:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Sonntagsschule
26.03., 19:30 Uhr Gottesdienst mit Bezirks-
evangelist
05.04., 16:00 Uhr Gottesdienst 
06.04., 09:30 Uhr Ämtergottesdienst in
Chemnitz
07.04., 19:30 Uhr Chorprobe in Zwickau-
Planitz
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
mittwochs und donnerstags,
09:00 Uhr Heilige Messe 
mittwochs, 09:00 Uhr Heilige Messe (außer
26.03.)
donnerstags, 09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:00 Uhr Heilige Messe 
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit 
17:00 Uhr Vorabendmesse 
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe
25.03., 09:00 Uhr Heilige Messe
19:00 Uhr Kreuzwegandacht
26.03., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
27.03., 18:00 Uhr Beichtgelegenheit
01.04., 09:00 Uhr Heilige Messe
19:00 Uhr Kreuzwegandacht
08.04., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
19:00 Uhr Kreuzwegandacht
15.04., 09:00 Uhr Heilige Messe
19:00 Uhr Kreuzwegandacht
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde
mittwochs, 19:30 Uhr Chor
freitags, 17:00 Uhr Gospelchor
27.03., 14:00 Uhr Seniorenkreis „65+“
29.03., 17:00 Uhr Hausmusik mit Kindern
und Jugendlichen im Georgensaal
30.03., 10:00 Uhr Lichtblickgottesdienst mit
Kindergottesdienst
06.04., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst, anschließend Gemein-
debrunch
11.04., 18:00 Uhr Gemeindegebet
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche hat ab April immer mittwochs von 10:00 –
16:00 Uhr und samstags von 13:00 – 17:00 Uhr ge-
öffnet. Führungen sind mit Anmeldung unter Tel.:
03763/509312 möglich. An jedem 1. Mittwoch im
Monat um 12:00 Uhr Orgelandachten „Silbermann-
OrgelPunktZwölf“.
Vom 19. bis 24.05. wird die Kleidersammlung zu-
gunsten der Bodelschwinghschen Anstalten Bethel
durgeführt. Gut erhaltene Kleidung, Wäsche, Schuhe,
Plüschtiere und Federbetten können während der
Öffnungszeiten des Pfarramtes abgegeben werden.
Einladung zur Jubelkonfirmation am 15.06., um
10:00 Uhr der Jahrgänge 1989, 1964, 1954, 1949,
1944, 1939 und 1934.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und
sonnabends, 08:00 Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
30.03., 09:00 Uhr Predigtgottesdienst mit
Vorstellung der Konfirmanden
06.04. 14:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
30.03., 10:00 Uhr Familiengottesdienst in
der Landeskirchlichen Gemeinschaft
Niederlungwitz, Mühlenstraße 15 a
06.04. 09:00 Uhr Gottesdienst
10:00 Uhr Gottesdienst in Lobsdorf
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
donnerstags, 15:00 Uhr Christenlehre
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
mittwochs, 15:30 Uhr Kinderkirche p
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
31.03.2014, 19:30 Uhr in St. Georgen
Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
Die Tür steht offen in der 
St. Marienkirche Glauchau
An jedem letzten Dienstag im Monat, nunmehr am
25.03.2014, stehen die Türen der St. Marienkirche
in Glauchau, Geschwister-Scholl-Straße 2, in der Zeit
von 15:00 – 16:00 Uhr offen.
Damit sind besonders all jene eingeladen, die zu den
üblichen Gottesdienstzeiten nicht vorbeikommen
können oder wollen, die nicht an einer kirchlichen
Feier teilnehmen möchten, sondern die katholische
Kirche von innen sehen wollen, Antworten auf Fragen
des Lebens suchen oder eine kurze Zeit der Ruhe
und Besinnung in der Hektik des Alltags wünschen. 
Schauen Sie doch mal vorbei, wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch!
Dr. Marco Hietschold
im Namen der St. Mariengemeinde Glauchau p
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(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0789040
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .......................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr p
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr p
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr p
Anzeige
Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 07.04.2014.




Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16.–19. Jahrhunderts 
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlossener
Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt 
als das besondere Exponat:
„Von Ostpreußen über die Nordsee zum Thüringer Wald“
Der Landschaftsmaler Louis Lejeune
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr





von Freitag, 21.03.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 28.03.2014, 18:00 Uhr
Neue Apotheke, 
Äußere Crimmitschauer Straße 1,
Meerane, Tel.: 03764/2017, 
von Freitag, 28.03.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 04.04.2014, 18:00 Uhr
Ahorn-Apotheke,
Altenburger Straße 83, Waldenburg,
Tel.: 037608/28415,
von Freitag, 04.04.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 11.04.2014, 18:00 Uhr
Süd-West-Apotheke,
Seiferitzer Allee 1, Meerane,
Tel.: 03764/47222,
von Freitag, 11.04.2014, 18:00 Uhr
bis Donnerstag, 17.04.2014, 18:00 Uhr
Agricola-Apotheke,
Chemnitzer Straße 4, Glauchau,
Tel.: 03763/77890,
von Donnerstag, 17.04.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 25.04.2014, 18:00 Uhr p
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